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Der Reichskanzler in Brüssel.
Deutscher Tagesbericht.
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WB. Großes Hauptquartier,  31 . Mai.
(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Die lebhafte Artillcrietätigkeit im Apern- und

Iytschaeteboge» dauert a». Dicht südlich der
Scarpe wurde« mehrere englische Kompagnien, die
abends überraschend gegen uusere Gräben vor-
Deßen, verlustreich abgewieseu.

Rach kurzer Fcuersteigeruug erfolgten nachts
b« Mouffy, wie auch zwischen Monchh «nd
Gucmappe Angriffe der Engländer . In zähem
Nahkampfe warfen westpreußischeRegimenter de«
mehrmals angreifenden Feind.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Längs des Chemin des Damcs -Rücken erreichte

»er Artilleriekampf wieder größere Stärke . Auf
»em südlichen Aisne-Ufer stürmte« nach umfang
reiche« Sprengungen westrheinische Truppen meh¬
rere französische Gräben und brachten 4V Gr-
fangrne und einige Maschinengewehre zurück.

Oestlich von Auberive führten Teile eines ober-
cheinische» Regimentes rin Erkunduugsunternch-
me» durch, bei dem 50 Gefangene in unsere Hand
fielen.

Während der Nacht kam es auch auf dem West
«ser der Maas zu lebhafter Feuertätigkcit.
Armee des Generalfeldmarschalls Lerzog

Albrecht von Württemberg.
Nichts Neues.
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Auf dem

veftüchen Kriegsschauplatz
hat sich die Gesamtlage nicht geändert.

Mazedonische Front.
Erfolgreiche Vorfeldgesechte brachten deutschen

und bulgarischen Truppevabteilunge « im Cerna-
bagen und auf dem westlichen Wardarufer eine An¬
zahl Gefangene ein.

Der 1. Geueralquartiermeister.
Ludendorff.

Deutscher Abeudbericht.
WB. Berlin,  31 . Mai , abends.

Keine größere« Kampfhandlungen.
(Amtlich.)

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht

triegs-

WB. Wien,  31 . Mai . Amtlich wird verlaut
bart:
westlicher und Südöstlicher

schauplatz.
Unverändert.
Jtalienäscher Kriegsschauplatz.
Am Isonzo  gestern tagsüber nur Artil¬

leriekämpfe.  In der Nacht wurden bei San
Rovauni, südöstlich von Monfalcone, zwei italie-
nffche Vorstöße abgewiescn.

Ter Chef des Generalstabs.

Tauchöoot-Erfolqe in der
Nordsee: 21509 B.-N.-T.
WB. Berlin , 31. Mai . (Amtlich.)
Neue U-Kost -Grfslge in der

Nordsee: 21500 KrutLo-Kegist.-
Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich un-
andern: ein englischer Hülfskreuzer und 2 eng-

ische Dampfer.
Der Chef des Admiralstabrs der Marine.

. Nach den regelmäßigen Nachweisungen des Ad-
^niralstabs seit 10. Mai sind bis jetzt fast 700000
Tonnen als versenkt gemeldet worden. Die Mai-
^eldungen laufen aber noch während des ersten
Drittels des Juni und vereinzelt auch darüber
iwaus ein. Rätselhaft  ist nach diesen für

so überaus günstigen Resultaten , wie der engl.
Premierminister vor 8 Tagen seine Prahlrede
galten konnte. Der Mann belügt ja ganz
England.

Der umfassende Flankenangriff
der A-Voote

Uebsr die Rückwirkungen, die der deutsche
^Boot-Krieg auf die strategische Erwägungen an

der Westfront ausübt , schreibt ein holländisches
Blatt : „So wie die Lage jetzt ist, muß der U-Boot-
Krieg nicht allein als das Mittel zuni Abschneiden
der Nahrungszufuhr nach England angesehen wer¬
den, sondern auch als ein umfassender
Flankenangriff auf die rückwärtigen
Verbindungen des englischen Heeres,
und zwar von Dunb:rque bis Le Havre, der eng¬
lischen Zwischenbasis in Frankreich, nach Dover—
Southampton , der Seegrenze des englischen Hin¬
terlandes , dem eigentlichen Operationsgebiet auf
der anderen Seite des Kanals . Für General Haig
ist diese Bedrängung seiner Verbindungen eine
dauernde Gefahr. Er versucht ihr dadurch zu be¬
gegnen, daß er sich seinerseits bemüht, das deutsche
Zentrunr , soweit es die englische Front von
Dixmuiden nach St . Quentin betrifft , bei Arras
einzudrücken."

Kaiser Wilhelm an Admiral Scheer.
WB. Berlin , 31. Mai . Kaiser Wilhelm richtete

am Jahrestage der Schlacht vor dem Skagerrak in
Anerkennung der auch weiterhin erfolgreichen
Tätigkeit der gesamten Hochseestreitkräftean den
Admiral Schnur eine entsprechendeOrder und ver¬
lieh an Angehörige der Flotte eine Anzahl Aus¬
zeichnungen.

König Ferdinand und Kaiser Karl.
WB. Wie«, 31. Mai . Wie die „Neue Freie

Presse" erfährt , dürfte König Ferdinand von Bul¬
garien den Kaiser Karl in allernächster Zeit be¬
suchen. Wahrscheinlichwird der bulgarische Mo-
narch von dem Ministerpräsidenten Radoslawow
begleitet werden.

Der Neichskanzler in Brüssel.
WB. Brüffel, 31. Mai . Neichskanzler Dr . v.

Bethmann -Hollweg ist in Begleitung des Staats¬
sekretärs des Innern , Dr . Helfferich, zu kurzem
Aufenthalt hier eingetroffen, um sich mit dem kürz-
lich ernannten Generalgouverneur Generalobersten
v. Falkenhaustn zu besprechen.

Berlin , 31. Mai . In der Begleitung des Reichs¬
kanzlers und des Staatssekretärs Dr . Helfferich
befinden sich der Chef der Reichskanzlei W ahn¬
schaffe,  der Ministerialdirektor Lewald und Ge¬
heimrat Schulz aus dem Reichsamt des Innern.

Neue deutsche Offensive in Ostafrkika.
Rotterdam , 31. Mai . Reuter meldet aus Lon¬

don: Aus einem anitlichen Heeresberi<A aus Ost-
Afrika geht hervor, daß mit dem Ende der Regen¬
zeit die Kampftätigkeit wieder aufgelcbt sei. Die
deutschen Truppen unternehmen eine allgemeine
Bewegung in südlicher Richtung in dem Tal des
Rufidschi-Flusses. Im Küstengebiet drangen
Streifabteilungen auf portugiesisches Ge-
b i e t und näherten sich der Grenze von Nyassa¬
land. Es kanl zu verschiedenen Zusammenstößen.

Ter deutsche Blitz.
London, 31. Mai . Während des letzten Flie¬

gerangriffs auf die Grafschaft Kent iourde eine
Munitionsfabrik bei Maidstone durch eine Bombe
in Brand gesteckt. Die englische Negierung , ge¬
zwungen, die Explosion der Fabrik zuzuaestehen,
gibt als amtlichen Grund der Explosion Blitz¬
schlag an. .

Gras Tisza an die Front.
Aus Budapest meldet die „D. Ztg ." : Graf

Stephan Tisza erklärte gestern seinen Freunden,
er begebe sich in den allernächsten Tagen an die
Front . Er wolle sich während des Krieges nicht
mehr mit der aktiven Politik beschäftigen.

Der Pariser Streik.
Aus Genf meldet das „B. T ." : Das Abflauen

des Pariser Streikes war nur von kurzer Dauer.
Am Dienstag trat eine Anzahl neuer Berufe in den
Ausstand. Der Streik dehnte sich auf die Kon-
fektion, eine große Flugzeugfabrik , die Schokola-
deninstustrie, das Apothekergewerb: u, auf Textil¬
waren usw. aus.

Der Sozialisten-Kongreß in Stockholm.
Beteiligung der französischenSozialisten.

Rotterdam , 31. Mai . Nieuve Rotterdamsche
Courant meldet: Der Temps rügt die sozialistische
Politik der früheren Mehrheit , welche der Minder-
heit nachgegeben und für eine Beteiligung in Stock-
Holm gestimmt hat, in scharfen Worten . Das Blatt
spricht von einer vollständigen Kapitulation der
Mehrheit vor der radikalen sozialistischen Minder-
heit und von der brutalen Verleugnung , Gewissen-
losigkeit und elenden Schauspielerei der Führer,
um die klaffenden Riff? zu verhüllen , und sagt
weiter, der sozialistische Friede drohe rin deutscher
Friede zu werde«.

D)e Teilnahme der Engländer . ^
WB. Stockholm, 31. Mai . Meldung des Schwe¬

dischen Telegrantm -Vüros . Der holländisch-skan-
dinavische Ausschuß erhielt von dem englischen
Mmister Henderson  auf seiner Durchreise in
Stockholm die Mitteilung , daß die Arbeiter - und
Sozialistcn -Organisafioncn sich der Konferenz von
Stockholm angeschlosien haben. Di ? Mehrheitsab¬

ordnung wird der Unterstaatssekretär Roberts,
Mitgliä » des Unterhauses, führen, die Minder¬
heitsabordnung Ramsay Macdonald,  Mit¬
glied des Unterhauses.

Die Amerikaner in Deutschland.
Stockholm, 31. Mai . Der zur Zeit in Stock¬

holm befindliche amerikanischeKriegskorrespondent
William Hale drückt in „Svenska Dagblabst"
Zweifel aus gegenüber der Londoner Meldung,
wonach Präsident Wilson durch Vermittlung der
spanischen Regierung Repressalien gegen Deutsch¬
land angedroht habe, weil dieses Amerikaner als
Geißeln zurückhalte. Wenn die Meldung zutreffe,
sei Wilson schlecht unterrichtet. Er , Hast , kenne
keinen Fall , wo Amerikanern die Deutschland zu
verlassen wünschten, der Paß verweigert worden
sei. Die aus Deutschland abgereisten Amerikaner
bezeugten übereinstimmend die ihnen dort wider¬
fahrene höfliche, anständige Behandlung . Er habe
sogar in Stockholni einen amerikanischen Freund,
der bereits zwei Wochen auf die Erlaubnis warte,
zu seiner Familie nach Deutschland zurückzukchren.

Präsident Wilson  ist nicht etwa schlecht unter¬
richtet, denn die spanische Botschaft in Berlin teilt
ihrn alles nötige mit , sondern er macht eben den
Lügenseldzug der Entente  gegen den
guten deutschen Nam :n mit Inbrunst mit.

Ein Neutraler über die Westfront.
Die „Baseler Nachrichten" melden: Oberstleut¬

nant Q u i n g e l i n, der als Berichterstatter der
argentinischen Zeitung „La Nacion" in Buenos
Aires einem Teil der Frühjahrsoffensive an der
Westfront beiwohnte, schreibt seinem Blatt : Nie¬
mals während meiner Wanderungen über die
Schlachffelder seit Kriegsbeginn hat mich in gleich
überzeugender Weise der Eindruck von Sicherheit
und von Zuversicht in den Endsieg der deutschen
Truppen erfaßt . Ich habe mit gefangenen eng¬
lischen Offizieren gesprochen. Auch sie hab»n mir
ihre Ueberzeugung kundgetan, daß ihre Anstreng¬
ungen nutzlos sind. Sie würden die Trümmer
auch einiger weiterer Dörfer einnehmen können,
aber sie würden immer wieder auf neue Stellun¬
gen stoßen, die ebenso stark und ebenso bis ins
kleinste -vorbereitet sind, sodaß die gesamte mänu-
liche Bevölkerung von Frankreich und England zu¬
sammen nicht ausrcichen würde, um bis zur
Grenze zu gelangen. Wenn die Eroberung des be
setzten Gebietes in demselben Zeitmaß vor sich
ginge wie seit dem 0. April bis heute, so würde die
Entente etwa 90 Jahre gebrauchen, um die Deut
scheu.an die Reichsgrenze zurückzudrängen.

Gcgcu die Selbständigkeit Finnlands.
WB. Kopenhagen, 31. Mai . Die „Berlingske

Tidende " meldet aus Stockholm: In Finnland
sind in der letzten Zeit bed -outende russische
T r uppe u ma sse n ange kommen.  Die
Garnison von Wasa  wurde durch 2000 Mann
verstärkt, die Garnison Ken durch 3000 Mann.
Die Truppenankünfte werden mit der finnischen
Freih-fitsbestrebung in Verbindung gebracht. Es
verlautet , Minister K e r e n sk i habe bei seinem
Besuche in Finnland von geheimen Zusam-
menkünften in Helsingfors  erfahren,
wo zwischen finnischen, ukrainischen und litauischen
Vertretern die Unabhängigkeitserklärung erörtert
worden sei. Auch nach Litauen und nach der
Ukraine soll die Entsendung russischer Truppen
bevorstchen.

Die Teuerung in England.
WB. Amsterdam, 30. Mai . Hiesige Angehörige

der Frau eines englischen Admirals haben schrift¬
liche Mitteilungen erhalten , daß die Teuerung in
England in cutsctzlicher Weise zuuehme, und daß
man schon viele durchaus notwendige Lebensmittel
nicht mehr erhalten könne. Die Stimmung in
England , schreibt die Gattin des Admirals , sei sehr
gedrückt, da man sich über die großen Erfolge der
U-Boote keinen falschen Illusionen hingebe. Die
Friedensstimmung  in den gebildeten und
namentlich in den kaufmänischen Kreisen nehme
st a r k zu.

Keine Holzslotte.
Die „Vossische Zeitung " meldet aus Paris : Der

„Mati " berichtet aus Newyork: Oberst Goethals,
dem die Bekämpfung der U-Bootgefahr obliegt, be»
zeichnete in einer Ansprache an etwa tausend Ar-
beiter die Idee , eine große Flotte aus Holzschiffen
zu bauen, als eine Utopie. Er sagte, Sr bätte die
Verpflichtung übernommen, innerhalb 18 Monaten
eine Stahlflotte von drei Millionen Tonnen zubauen.

Italienische Schwindclbcrichte.
Die „Neuen Zürcher Nachrichten" schreiben: Die

Meldung des italienischen Heeresberichts vom
24. Mai , nach der die italien . Armee den Durch¬
bruch der österreichischen Linie am Karst vollzogen
hat , hat sich als ein,: grobe Unwahrheit , als ein
großer Bluff herausgestellt, denn selbst die neuen
italienischen Berichte strafen diese Behauptung
Lügen. Diese grenzenlose Täuschung, so schreibt
das Blatt , kann, das wollen wir zu Ehren Cador-
nas annehmcn, nur auf der Kanzlei des italien.
Kriegsministeriums in Röm zu politischen Zwecken
verübt worden sein. Aber Cadorna ist ein Opfer
der Regierung, denn nach dieser schier unglaub¬
lichen Täuschung wird man Cadornas Berichte
künftig nur .mit äußerstem Mißtrauen lesen kön¬
nen. (V. Z.)

Der engl. Lebensmitteldiktator amtSmüde.
Haag, 30. Mai . Die „Evenings News" mel¬

det, Lord Devenport werde sich wahrscheinlich ge¬

nötigt sehen, sein Aust als Lebensmittelkontrolleur
aus Gesundheitsrücksichtenmedcrzulegen.

Der russische Osfizierskongreh.
Der Sonderberichterstatter der „V. Z." in Stock¬

holm meldet: Der gegenwärtig in Petersburg
tagende allrussische Ofiizierskongreß hat nur mit
der knappen Mehrheit von 265 gegen 256 Stirnmen
und in sehr lauer Form eine Art Vertrauensvotum
für die vorläufige Regiecmig angenonnnen. Pri-
vatbcrichten zufolge verlief der Kongreß unter fort¬
gesetzten Tumulten . Selbst demokratische Offiziere
sprachen sich leidenschaftlich gegen die immer deut¬
licher werdende Auslieferung des Osfizierkorys an
die Soldaten aus . Als der zum Kongreß geladene
soldatische Redner weitere Vorrechte für die Mann¬
schaften forderte, wäre er beinahe gelhnckst Ivorden.
Die Offiziersvertreter aller vier Fronten erklärten
übereinstimmend, der gegenwärtige Zustand in der
Armee habe die Kriegstüchtigkeit völlig zerstört.
Der Kongreß ging unter ausgewroclsener Nieder-
geschlagenh.'it auseinander . Ein zweiter Kongreß
soll bereits im Juli statffinden.

Russischer Unwille gegen Eugland.
London, 31. Mai . Der Petersburger Arbeiter¬

und Soldatenrat hat ans amtlichem Wege in Lon¬
don mitteilen lassen, die e n g l i sche n Ein¬
mischungen  in innere russische Angelegcnhei¬
ten, insbesondere der Angriff der „Times " auf die
russische Teinokratie in Rußland , hätten einen
schlechten Eindruck  hervorgerufen . Jni eng¬
lischen Unterhause wurde in diesem Zusaimuen-
hange von liberaler Seite daraus hingewiesen, daß
die „Times " von dem gestürzten russischen Regime
erlxebliche Zuwendungen in verschleierter Form be¬
zogen hätte.

Einstellung der amerikanischenGranateniirsc-
rungen an die Entente.

Haag, 31. Mai . Tie Newyorker Zeitschrift
Commercial - und Financial Chroniele meldet, daß
vom 31. März ab die Granatenbestelllingen der
Entente in Amerika zum Abschluß gekommen sind.
Die amerikanischen Fabrikanten, tvelche lediglich
für die Munitionssabrikation Betriebe eingerichtet
haben, mußten, ihre Werkstätten schließen und die
Arbeiter sind zu andern Betrieben übergegangen.
(Franks . Ztg .)

Eine Teutscheuzählung in Brasil :««.
Bern , 31. Mai . Der Matin meldet aus Rio de

Janeiro : Ter Minister des Aeutzcrn läßt eine
Zählung aller in Brasilien befindlichen Deutschen
vornehmem

Freie Durchfahrt für neutrale Schisse.
WB. Berlin , 31. Mai . (Auitlich.) Nachdem sich

herausgestetlt hat, daß dî englische Regierung
beim Erlaß der deutsck)eir Seesperre alle in Eng¬
land liegende« neutralen Schiffe sestgehalteu hat,
so daß diese Schiffe die ihnen von iw deutschn Re¬
gierung festgesetzte-Auslaufsfrist nicht benutzen
konnten, hat die deutsch' Regierung, dem Wunsche
der Neutralen folgend, einen neuen Termin zun:
Auslaufen der neutralen Schiffe festgesetzt. Auch
an diesem neuen Termin , dein 1. Mai hat die engl
Regierung vielen neutralen Schiffen das Auslau¬
fen aus englischen Häsen unmöglich gemacht. Die
Folge waren große Versorgungsschwierigkeiten in
einzelnen neutralen Ländern. Ta die deutsche See¬
sperre sich nur gegen den Feind und seinen ge¬
samten Handel richten will und weil die deutsche
Seekriegsleitung danach strebt, ihre Ziele, die auf
Niederringung des Feindes gerichtet sind, zu er¬
reichen, ntöglichst ohne die Neutralen in Mitlei¬
denschaft zu ziehen, die diese Zahl nicht mutwillig
zu durchkreuzen suchen, so hat die derstsche See¬
kriegsleitung sich trotz ernster militärischer Beden¬
ken abermals dazu entschlossen, deni Wunsch der
durch englische Willkür in Sorge geratenen Neutra¬
len entgegenzukommen. Sie hat deshalb .Befehl
gegeben, daß alle neutralen in England liegenden
Schiffe am 1. Juli freie Durchfahrt durch
das Sperrgebiet um England  gewährt
wird , falls die Schiffe bestimmte Abzeichen füh¬
ren und bestimmte Wege einhalten.

Ein Rat von Ratlosen.
WB. Newyork, 31. Mai . Reutermeldung. Eine

französisch-britische wissenschaftliche Kommission,
dip. mit amerikanischen Gelehrten Probleme , die
mit der Kriegsführung  znsammenhängen,
studieren soll, ist hier angekontmen. Sie wird
sich tvahrscheinlich in Washington niederlassen.

Die Pariser Streiks und das Heer.
WB. Bern , 31. Mai . „Progres de Lyon" mel¬

det aus Paris : General Dubail , der Militär¬
gouverneur von Paris , forderte die in Paris be¬
findlichen Soldaten durch Maueranschlag auf, sich
in ihrem eigenen Interesse nicht unter die Strei-
kenden und Manifestantisn zu mischen, damijt der
ansschließlich gewerkschaftliche Charakter des
Streiks gewahrt bleibe.

Beförderung der algerischen Ejsute unmöglich.
WB. Bern , 31. Mai . Der Nouvelliste de Lyon

meldet aus Paris : Der Verband der landwirt¬
schaftlichen Exporteure Algeriens telegraphierten
an den Verpflegungsausschuß der französischen Re-
gierung , daß infolge Tonnagemangels der größte
Teil der neuen Ernte nicht nach Frankreich geschafft
werden könne und auf den Kais der algerischen
Häfen verderben müsst.

Eröffuuug des österreichischen RcichsratS.
Wien, 31. Mai . Die beiden Häuser d«s öster¬

reichischen Reichsrats wurden heute durch Kaiser
Karl  mit einer längeren Thronrede eröffnet.

||



* Was sagt Japan dazu?
Von fort Ententegenossen neueren und älteren

Datums spielt mancher vor der Oeffentlichkeit
heute eine andere Rolle, als er sich selbst im stillen
Kämmerlein zugestehen wird. Eigentlich weiß nur
England genau, was es will, während Frankreich
jetzt wohl schon mit Blick auf Calais ebenso stark
an englischen wie an deutschen Sorgen krankt und
Italien den ganzen Krieg längst dahin wünscht, wo
d-r Pfeffer wächst und Rußland als die schwankende
Gestalt in des Wortes wahrster Bedeutung zu nen¬
nen ist. Was aber hat Amerika vor? Weiß das
irgend jemand ganz genau ? Seine Teilnahme am
europäischen Kriege muß als so wahnwitzig erschei¬
nen , daß inan nicht einmal mit der Beweisführung
durch die plutokratische Kette auskommt. Der
Stimmen sind nicht wenige, die in dem ganzen
Kriegsmanöver in Washington nur ein Ver¬
deckungsmanöver sehen, um die Aufmerksamkeit
derer , die es angeht, von den eigentlichen̂ Beweg¬
gründen abzulenken.

Wie denkt man in Japan über das Erwachen
des schrecklichen Militarismus in Amerika? Der
Japaner soll wundervoll zu schweigen verstehen,
markante Aeußerungen sind bisher nur wenige aus
des Mikado Reich gemacht worden. Dies Schwei¬
gen hat bewirkt, daß England und Amerika schon
anfangen , sich ihrerseits mit der japanischen Frage
zu befassen, und da kann man dann deutlich mer¬
ken, wie sie das mit einer gewissen Verlegenheit
tun . Der schweigende Japs ist ihnen unheimlich.
Anderseits ist es recht fraglich, ob Nipons Kinder
sehr erbaut über die Aussichten sein werden, dig
ihnen die englisch-amerikanischen Politiker machen.

So wirft eine angesehene englische Zeit¬
schrift,  nachdem sie behauptet hat , Deutschland
sei, als außerhalb der zivilisierten Völker stehend,
vom Meere zu vertreiben , die Frage nach der Stel¬
lung Japans ifot Zuknnftsvölkcrkonzcrt auf. Es
fragt direkt: Was bedeutet das Eingreifen Ameri¬
kas für Japan ? Es fviert die Japaner als ein
tapferes Volk; aber es läßt doch deutlich durch-
blicken, daß Amerika nicht dulden wird , daß die Ja¬
paner seiner Industrie durch ihre billigen Lohn¬
sätze Konkurrenz machten. Japan sei durch Zölle
von der Konkurrenz auszuschließc». „Der pan¬
amerikanische Zoll wird, das ist sicher, die Verschie¬
denheit der Lohnskala in Bradford und Aokohama
vollkommen anerkennen müssen und zugleich der
Verantwortung der weißen Raffen untereinander
Rechnung tragen . Natiirlich muß man ohne wei¬
teres erkennen, daß eine solche wirtschaftliche Ent¬
wicklung zuungunsten unserer tapferen japanischen
Verbündeten in die Wagschale fallen wird. Da
aber nach dem Kriege deutsche Seeschiffe vollstän¬
dig fehlen werden ( !), kann England gemeinsam
mit den Vereinigten Staaten tim, was in seinen
Kräften liegt , um den nationalen Ehrgeiz der Ja¬
paner , die Verfrachter der Welt zur See zu sein,
zu fördern . Die wirtschaftliche Lage Japans ist
sehr schwierig. Seine Inseln sind mit einirr sich
vermehrenden Bevölkerung dicht besiedelt, seine

Bodenreichtümer sind sehr beschränkt; was Japan
braucht, ist ein Gebiet, auf dem die Arbeiterlöhne
höher sind als zu Hause. Sowohl soziologische als
auch R a s s e n s chw i e r i g ke i t e n, diß Japan
von den Weißen Staaten jenseits des Stillen Oze¬
ans trennen , sind für alle Zeiten unüber¬
windlich.  Aber auf der hohen See kann Japan
durch Beförderung von Frachten allein ohne ir-
gendwelche großen Umwälzungen den internatio¬
nalen Arbeitslohn sofort verdienen.  Diese
akute asiatische Frage , die vor allen Dingen die
Vereinigten Staaten betrifft , findet ihren Ur¬
sprung in der Teilnahme Amerikas am Welt¬
kriege. Es muß der politische Kurs der Vereinig¬
ten Staaten sein, China gegen eine aggressive Aus¬
breitung der Japaner zu schützen. Wenn die Ver¬
einigten Staaten dann zwar nicht japanische Gü¬
ter , aber an der Stelle der deutschen Schiffahrt
japanische Schiffahrt willkommen heißen, dann
werden sie die Monroe -Doktrin ganz unverletzt
machen, dann werden sie mit Hilfe der dauernden
Freundschaft Japans ihren eigenen Handel auf¬
bauen, namentlich ihren Handel an der Küste des
Stillen Ozeans durch die Dienste der japanischen
Handelsmarine ."

Mit dürren Worten heißt das : Japan ist und
bleibt der minderwertige Asiate, wir dürfen nicht
dulden, daß er uns irgendwie auf gleichberechtig¬
ter Basis Konkurrenz macht und ebensowenig dür¬
fen wir dulden, daß er China „erschließt" ; aber'
da es sich nun einmal so macht und wir durch die'
verdammten Deutschen an Handelsschiff-Fracht¬
raum so viel verloren haben, wollen wir ihm er¬
lauben , in dwse Bresche einzuspringen.. Wohlge-
merkt natürlich nur so lange, als es uns paßt.
Japan soll unser Seefuhrmann werden, kann da¬
bei auch ruhig etwas Geld verdienen ; aber an die
großen Geschäfte werden wir ihn nicht heranlassen.
Da aber Japan dies gerade will und begehrt, wird
es sich mit den jetzt schon unvorsichtig bezeichnetm
Brocken nicht zufrieden geben, sondern mehr ver¬
langen und dann — ja dann wird der neue Tanz
beginnen. Die Frage ist nun , bereitet sich Amerika
jetzt schon auf diesen Tanz in Asien vor, während
es behauptet , seiwr Gewänder für den europäischen
Tanz zu sammeln und zu richten? Diese Frage
erörtert ganz bestimmt auch Japan jetzt schon —
wenn auch mehr schweigend auf japanische Art.
während Wilson-Roosevelt es mit echt amerikan.
Großtamtam tun.

Der Seekrieg.
Die Würdigung neutraler Schisfahrts -Jntercffen

durch Deutschland.
WB. Christinnia , 31. Mai . Aftenposten und

Sjöfartstidende teilen mit , die deutsche Regierung
wolle den norwegischen Schiffen, welche am 1. Juli
England nach Norwegen verlassen können, freies
Geleit anbieten . Aftenposten fügt hinzu, das An¬
gebot sei im wesentlichen übereinstimmend mit dem
Angebot vom Ende April , welches die Schiffe
wegen der Kürze der Frist nicht hätten benutzen
können, und sei ohne Bedingungm gestellt worden.

D 'e Seespcrre im Eismeer.
Russische Grenze, 29. Mai . In Murman traf

ein russischer Dampfer mit Chemikalien und Erzen
aus Hüll ein. Der Kapitän des Dampfers erzählte,
daß der Dampfer im Eismeer von einem deutschen
U-Boot vier Stunden lang gejagt worden sei. Nach
neun Stunden traf der Dampfer eine Menge von
Wrackstücken, die von versenkten Dampfern her¬
rührten . Der Kapitän erklärte, daß ihm von den
englischen Behörden gesagt worden sei, daß min¬
destens 14 neuzeitliche deutsche Tauchboote im nörd-
lichvu Eismeer arbeiteten . Der Hafen vo« Mur¬
man Ist übrigens durch einen deutschen Minengür¬
tel fast vollständig gesperrt.

Kristiania , 29. Mai . Laut „Sjoesarts Tidende"
sind vom 1. Februar bis 26. Mai 31 norwegische

Schiffe von zusammen 30 893 Tonnen sin Gesamt¬
wert von 32,5 Millionen Kronen bei dem Versuche,
das Sperrgebiet in der Nordsee zu durchqueren,
versenkt worden.

Nach gescheitertem Durchbruchsversuch.
Schweiz. Grenze, 30. Mai . Nach dem „Zürch.

Tagesanz ." legen sich die militärischen Mitarbeiter
der Mailänder Blätter in ihren neuen Beschreibun¬
gen der Jsonzoschlachtganz auffallende Zurückhal-
tunug auf. Die amtlichen Heeresberichte Cadornas
melden fast durchweg Abwehr feindlicher Angriffe,
während nach der ganzen Sachlage doch den Italie¬
nern die Rolle des Angreifers zukommt. Hieraus
und aus den trübe klingenden Berichten der Front¬
berichterstatter der italienischen Blätter geht her¬
vor, daß die Schlacht auf der Karsthochfläche die
gleiche Wendung genommen hat wie die vorigen
Kämpfe auf den Höhen östlich und südlich Görz, die
nach siebentägiger Dauer von den Italienern als
unentschieden abgebrochen wurden und seitdem
von ihnen unter schwersten Opfern weitergeführt
werden müssen, um die wenigen örtlich bescheide¬
nen Gewinne nicht wieder zu verlieren . Die Lage
der Italiener auf dem linken Jsonzoufer bleibt
nach wie vor in der Schwebe, und nachdem der
Durchbruch auf dem Karst mißglückt ist. sieht sich
das italienische Heer schweren, unlösbar scheinen¬
den Ausgaben gegenüber.

Zur letzten Rede von Lloyd George
meint die „Köln.Volksztg." zutreffend, daß der
engl. Premierminister , um seine L ute nicht ganz
rnutlos zu machen, nunmehr die Taktik ändern und
statt wie früher grau in grau zu malen jetzt rosigsten
Optimismus zur Schau trage . Dieser Optimis¬
mus beruhe aber keineswegs auf Tatsachen, sondern
bestehe in leeren Worten.

„Die Gefahr kann er nicht beseitigen, darum
sollen nunmehr das englische Volk und die übrige
Welt wenigstens durch Worte, solange wie es nur
möglich ist, beruhigt werden, da es unbedingt er¬
forderlich erschien, der wachsenden Sorge in Eng¬
land und in den um Englands Wohl interessierten
Ländern Einhalt zu tun ! In diesem Zusammen¬
hang ist deutlich erkennbar, daß die neueste Aende-
rung der englischm Stimmungstaktik durch das
Gefühl sch wer st er Sorge veranlaßt
worden ist, und somit können die Worte Lloyd
Georges nur als eine wirksame Unterstreichung der
drohenden U-Bootgefahr gewertet werden. Seine
Prophezeiungen aber für die Zukunft wird man in
Ruhe abwarten können; ihnen sind in Churchills
„Ratten " und in Balfours Voraussage im Jahre
1915, daß die englische Ostküste vor weiteren An¬
griffen gesichert sei, gar zu böse Beispiele vorange¬
gangen."

Das Fiasko der Panzerwagen.
WB. Berlin , 30. Mai . Immer häufiger werden

in Frankreich Stimmen laut , die die früher so hoch
gepriesenen Panzerwag  en kritisch beurteilen.
So schreibt ein Mann des 82. Infanterie -Regi¬
ments aus der Gegend bei Craonne : Unsere Tanks,
die früher die größte Hoffnung Frankreichs waren,
habe ich gesehen, aber sie brennen doch so leicht."
Aus St . Etienne wird am 12. Mai an einen im
Kampfe <mit einem deuffchen Flieger abgestürzten
französischen Oberleutnant geschrieben: „Von fast
108 Tanks , die an der Offensive beteiligt waren , -
sind nicht weniger als 66 zerstört. Wie du wohl
weißt, Major Louis Besnat ist in seinem Tank ver¬
brannt ."

Mißstiiwmung gegen Generalissimus Alexejep.
Kopenhagen, 30. Mai . Das Blatt Jswestija

(das Sprachrohr des Petersburger Arbeiter - und
Soldatenrats ) bringt aus Anlaß der Rede, die Ge¬
neralissimus Alexejew vor kurzem gehalten hat,
einen aussehenerregenden Aufsatz,  wo¬
rin es u. a. heißt, General Alexejew täusche sich,
wenn er glaube, das revolutionäre Volk würde ihm
erlauben , den Aufruhr innerhalb des Heeres zu er-
regen, indem er die Soldaten zu überreden ver¬
suche, daß diese nicht nur kämpften, um die Revo¬
lution zu beschützen, sondern auch für die Durchfüh¬
rung der Pläne der alten Negierungsform . Der
Aufsatz enthält unverhüllte Drohungen
gegen General Alexejew.

Serbische Generale von ruffische« Soldaten
verhaftet.

WB. Stockholm, 30. Mai . Aus Odessa kommt
die Abschrift folgenden Armeebefehls des Ober-
kommandierenden des Odessaer Militärbezirks : Der
Soldatenrat der mir unterstellten Truppen hat den
gesamten Stab der hiesigen serbischen Divi-
sion mit dem Kommandeur an der Spitze
verhaftet.  Ich mache die Soldaten darauf auf¬
merksam, daß die serbischen Truppen lediglich in
operativer Beziehung dem russischen Oberbefehls¬
haber unterstellt sind und daß die Verhaftung von
höheren Vertretern einer verbündeten Armee be-
bäuerlich und unzulässig und den Regeln des Völ-
kerrechts zuwiderlaufend erscheint. Im übrigen
mache ich darauf aufmerksam, daß unsere gesetzliche
Regierung der serbischen Obrigkeit bereits das
Verlangen übermittelt hat , die serbische Armee nach
dem Muster der fteien russischen Armee zu refor¬
mieren und daß dahingehende Reformen mit der
Einsetzung von soldatischen Komitees nach unserem
Muster bei den verbündeten Serben schon begon¬
nen haben.

Bezeichnend ist, daß der russische Oberbefehls¬
haber an der rumän . Front , General Schtscherba-
tow am gleichen Datum einen ähnlich lautenden
Tagesbefehl an ihm unterstellte Truppen erlassen
mußte mit der strengen Warnung , sich aller Ge-
walttoten gegen die höheren und niederen Führer
der verbündeten rumänischen Armee strengstens zu
enthalten.

Aus französischen Briefen.
Berlin , 29. Mai . Ein anerkennendes Zeugnis

für di« Tüchtigkeit der deutschen Infanterieflieger
enthält ein erbeuteter französischer Brief vom 23.
April von der A i s n e f r o n t. „Wir leiden sehr
unter der Kälte, besonders weil wir wegen der fort-
während unsere Linie kreuzenden deutschen Flug-
zeuge die Unterstände nicht verlassen dürfen. . Denn
diese Flieger schießen aus geringer Höhe mit Ma¬
schinengewehrenin unsere Gräben . Außerdem fan¬
gen wir an Hunger zu leiden." Ueber Hunger
wird übrigens vielfach geklagt. Auch in einem
Briefe vom 13. April heißt es : Seit geringer Zeit
sind die Br o t r a t i o n e n auch für uns b e -
deutend verringert  worden . Wir haben
fortwährend Hunger imd man muß sich sehr ein¬
teilen, damit man bei jeder Mahlzeit etwas hat.

Der Gregorianische Kalender in Rußland.
WB. Petersburg , 31. Mai . Meldung der

Petersburger Telegvaphen-Agentur . Der hiesige
Stadtrat richtete an die Negierung das Ansuchen,
in Rußland den Gregorianischen Kalen¬
der  einzuführen.

8i«MMM MerLMeiilmi.
Das Germaniadenkmal auf dem Niederwald

hatte mirs angetan . Es war mir eigentümlich zu
Mute , als ich oben anlangte . Der Welttrieg dauert
fort , und will kein Ende nehmen. Die Engländer
mit ihrer unvergleichlichen Diplomatie , gegen die
die unserige leider nicht aufkommt und nicht auf-
kommen wird , Hetzen immer mehr Völker gegen
uns auf , die ihnen Kriegs - und Menschenmaterial
zu unaufhörlichen Trommelfeuer - und Massenan-
griffen in Hülle und Fülle liefern ; und wenn auch
unsere Feldgrauen ihnen mit einem Heldenmut,
wie ihn di« Welt noch nicht gesehen, standhalten und
sie „dreschen", daß die Fetzen davon fliegen und un¬
sere U-Boote ihnen mehr Schiffe auf den Meeres¬
grund schicken, als sie neu bauen können, so droht
uns doch allmählich das Material zu Torpedos rmd
andevm Waffen auszugehen . Eben hatte ich ge¬
lesen, daß das Kriegsamt in Berlin nunmehr allen
Ernstes daran geht, die Glocken von den Kirchtür¬
men herunter zu holen und einschmelzen zu lassen
und das ging mir arg auf die Nerven. Man denke
doch einmal ! Siegen wollen wir und müssen wir
und werden wir auch; sonst! — Und wenn wir ge¬
siegt haben, so müssen wir doch mit allen Glocken
läutern; ein Sieg ohne Glockengeläute wäre eine
Musik ohne Instrumente , ein Gesang ohne Sänger,
eine Predigt ohne Worte — nein, das geht nun ein¬
mal ganz und gar nicht; das gibts einfach nicht.
Und doch!. Was wollen wir denn machen? Wenn
das Kriegamt kommandiert : „Die Glocken herunter
und in die Schmelze", so müssen sie halt herunter;
da hilft alles nichts. —

Aergerlich spaziere ich um die Germania herum,
besehe sie von allen Seiten und dabei brummt mir
in einem fort das Wort im Kopfe herum : die
Glocken herunter , die Glocken herunter !" Müde
gehe ich zuletzt sin den nahen Wald und werfe mich
unter einem breitästigen Baum auf den Rasen hin,
um die ärgerlichen Gedanken weiter zu spinnen,
da höre ich auf einmal Pferdegetrappel und Stim¬
mengewirr . Was ist denn das ? Ich strecke den
Kopf hervor : Kavallerie — hohe Offiziere, allerlei
antike Gestalten mit sonderbaren Helmen, Leute im
Frack, in Kniehosen, Schnallenschuhen, kurz alles
mögliche Volk — was geht da vor ? Eine Volks¬
versammlung ; was wollen die hier ? Wer hat die
angesagt? Di« Zeitungen haben kein Wort davon
gehabt. Da muß ich zuhören — oho! jetzt schreitet
ein baumlanger Mann in verdächtiger Miene auf
meinen Standort los . — Hilf Himmel ; wenn der
dich sieht, jagt er dich am Ende fort ; er hat einen
großen Stock mit einem schweren Knauf in der
Hand ; wenn er damit auf dich einhgut , schlägt er
dir alle Knochen entzwei — ich retiriere mich hin¬
ter den Baum — klettern konnte ich von jeher gut
— klein bin ich auch nicht — Rekrutenmaß 1,76
Meter , da reicht ein Ast etwas herunter . Geschwind;
ich recke mich in die Höhe, erfaßte ihn ; schwupp!
eins , zwei, drei ; da bin ich oben im dichten Laub,
wo mich niemand sehen kann. So du Labelang
mit deinem Prügel ; jetzt kannst du kommen. Und
er kam und sah mich nicht und trollte sich weiter.
Nun , ihr Herrschaften, haltet euere Geheimsitzung;
ich höre alles , was ihr verhandelt , melde es gleich
der Zvitung und dann könnet chr raten , wer euch
belauscht hat. Achttmg, die Ohren gespitzt!

Schon gings los ! Die bunte Gesellschaft da >
vorn« stellt sich in weitem Kreise herum auf ge ade
vor der Germania ; die Kavallerie in die Mitte.
Das waren prächtige Pferde , wie ich sie schöner noch
nicht gesehen. Und — na nun — ist die Welt ver¬
rückt geworden? Die Germania , die regt und be¬
wegt sich und — nein , da hört alles auf , sie sängt
gar an, eine Rede zu halten ; ich greife mir an den
Kopf; er sitzt noch recht — still, stfll, was sagt denn
die Riesendame?

„Allerdurchlauchtigster, großmächtigster Kaiser",
so beginnt sie rmd macht vor dem Reiter in der
Mitte einen tiefen Knix — was , der Kaiser ist das
— rein , ich - , daß ich ihn nicht gleich erkannt
habe, das ist ja Kaiser Wilhelm I ., na, das ist aber
einmal schön— durchlauchtigsteFürsten , Kanzler,
Feldmarschälle, Dichter und gelehrte Herren " —
mich überlief es ordentlich bei diesen Worten der
Germania ; jetzt gingen mir die Augen auf ; da war
ja Kaffer Friedrich, rmd Prinz Friedrich Karl , und
Bismarck und Moltke. der alte Moltke mit seinem
runzeligen Gesicht«, vor dem die Franzosen anno 70
solche Angst hatten und der alte Goethe und Schil¬
ler , ich kannte sie ganz genau und der Blücher, kurz
die ganze Gesellschaft der Großen von Deutschland
— hätte ich mir das jemals träumen lassen, daß ich
einmal in die Nähe solcher Herren kommen würde?

„Ich habe euch alle, meine großen Söhne , zu ei-
ner Versammlung hierher gebeten, um euch ein
Herzensanliegen vorzutragen . Ihr wisset, wie das
neidische Krämervolk, die verruchten Engländer , die
ganz Welt gegen unser Deutschland, das ihr so groß
gemacht habet, aufgeboten hat" ; — ein dumpfes
Murren ging bei diesen Worten durch die Versamm¬
lung ; die Säbel rasselten und Bismarcks Schnurr-
hart sträubt« sich kerzengerade in die Höhe, grimmig
wie je „aber", fuhr die Germania fort , „sie sind
übel angekommen: wo sie sich zeigten mit ihren
Trabanten , da haben sie Hiebe bekommen, daß sie
heulten. Unsere Armee, namentlich auch unsere
Nntai-seeboote, brauchen jedoch noch notwendig
Kupfer und Zinn ; denn es geht ihnen auf die
Neige. Da habe ich gedacht, daß wir ihnen mit der
Bronze von unseren Standbildern zu Hülfe kom¬
men könnten. Ganz Deuffchland ist voll von ihnen.
Unser großer Kaiser Wilhelm hier hat schier an 300
mit ungefähr 150000 Zent . Bronze ; ihr andern,
edle Herren , habet, wie ich habe berechnen lassen,
wohl ein paar Tausend mit weit üErr anderthalb
Millionen Zentnern Bronze ; ich selbst habe deren
auch mit ungefähr 100 000 Zentnern ; wie wäre es,
wenn wir dem Kriegsamte in Berlin alles das zur
Verfügung stellten? Vergessen werden wir in
DeutMand auch ohne Bronzedenkmälw nie ; damit
hat es keine Not . Unser braves Volk scheut sich
wohl ein wenig, unsere Standbilder einschmelzen
zu lassen, weil es uns sehr in Ehren hält. Ich
meine aber, wir sollten uns selbst anbieten ; dann
ist alle Not beseitigt. Man denkt daran , die
Kirchenglockan einschmelzen zu lassm. Allein das
geht doch nicht; denn wenn der Sieg erfochten ist,
muß unbedingt mit allen Glocken geläutet werden;
die Glocken müssen also erhalten bleiben. Wenn wir
unsere Bronze hergeben, dann braucht man sie nicht.
Also, hochedle Herren , wer ist dabei?"

Beinahe hätte ich laut aufgeschrieen vor Freude
in meinem Verstecke, Gott segne die edle Germania
dachte ich; die hat doch noch einen gesunden Men¬
schenverstand. —

In der Versammlung gab es bei ihren Worten
ein lautes Beifallsgemurmel , das immer stärker
wurde. Bald reckte sich Kaiser WUhelm hoch auf im
Sattel und rief:

„Unsere Mutter Germania hat einen herrlichen

Gedanken ausgesprochen. Was meinet ihr
Vettern und Herren ?" ' eö*l

Gleich trat Bismarck hervor und sagte mit
Stimme:

„Großmächtigster Kaiser und Herr ! Dies« w
ruchten Engländer soll der T - - holen; ich
all meine Bronze her, damit ihnen ihr perfid
Spiel verdorben werde."

»Ich auch, ich auch, scholl es von allen Seite «.*
Die Germania lachte ftöhlich auf:
„Ich hatte mirs gedacht", sagte sie; „ich kenn. '

meine Helden. Also machen mirs so. Schicken yM
eine Abordnung an das Kriegsamt in Berlin »M
sagen wir ihm : „laß die Kirchenglocken in Ruhe-"
denn die brauchen wir zum Siegesläuten . Schn̂ ff
nur unsere Standbilder ein ; dann hast du, was i»,
brauchst. Wer will nach Berlin gehen?"

Gleich meldeten sich Bismarck, Moltke, Schill.»
und Göthe.

„Bravo ", rief die Germania ; „also voran, ihr
Herren . Und richtet dem Kriegsminister einen
schönen Gruß aus von mir und saget ihm, nach den,
Krieg soll er uns aus den erbeuteten Kanonen ne,
gießen lassen."

Jetzt konnte ich mich nicht mehr länger halten u.
schrie aus Leibeskräften:

„Hurra ! Laßt mich auch mitgehen !"
Da hörte ich auf einmal eine ttefe Stimme dichtneben mir:

„Wo wollen Sie denn hingehen, Mann Gottes?'
„Nach Berlin , zum Kriegsamt ", rief ich voller

Freude.
„Ja , dann müssen Sie sich aber beeilen, daß Sie

nach Rüdesheim kommen, denn der nächste Zug g«hj
6,40 ab und es ist bald 6 ;" sagte die Stimme.

Verdutzt fuhr ich auf und — sah neben mir eine,
Herrn , der mich lächelnd betrachtete, und fortfuhr-»

„Sie haben offenbar ein wenn auch verspätetes',
so doch sehr gesundes Mittagsschläfchen im Schatsi«
der Germania gehalten und lebhaft geträumt ."

Ich war , ehrlich gestanden, etwas verlegen, daß
der Fremde mich in solcher Situation betroffen
hatte . Allein es war einmal so und ich sprang auf,
rückte meine Kleider zurecht und wollte mich em-
pfehlen ; da fragte mich der Fremde , dessen Gesichts
mir im übrigen sehr sympathisch war:

„Verzeihen Sie eine vielleicht indiskrete Frage.
Haben Sie etwa Geschäfte beim Kriegsamt in Ber¬
lin ? Ich habe nämlich dort Bekannte. Wenn ich
Ihnen nützlich sein könnte, — von Herzen gern."

„Ach nein," entgegnet« ich; ich hatte nur so«einen
dummen Traum ; Sie wissen ja , was man für Zeug
zusammenträumt , wenn man verärgert und miidß
zugleich ist. Es ging mir im Kopfe herum, daß jetzt
die Glocken aus den Kirchtürmen geholt und einge¬
schmolzen werden sollen, weil es an Bronze fehlt, u.
wir haben doch eine solche Unmenge von BronAr-
denkmälern im Lande, die man vieleher entbehre«
könnte, als unsere Glocken, an denen das Volk so
hängt ."

„Nun, " erwidette der Fremde , „der Gedankt
daß man auch die Bronzedenkmäler einschmelzen
könnte, ist wirklich nicht schlecht. Fraglich ist frei¬
lich, ob die Denkmalbronze sich für alle Kriegszwecke
so eignet, wie die viel feinere und gehaltvollere
Glockenbronze. Die Torpedorohre unserer Unter¬
seeboote zum Beispiele, erfordern gewiß ein sehr
feines und zuverlässiges Material ; sonst sind ssi
wertlos . Unser Kriegsamt wird das wohl schon
erwogen haben oder noch erwägen. Jedenfalls scha¬
det es nichts, wenn die Frage in der Oeffentlichk<>it
angeschnitten wird . Unmöglich ist es ja nicht, daß
auch in dieser Sache sich das alte Sprüchwort be¬
wahrheitete:

„Was der Verstand der Verständigen nicht sieht.
Das findet in Einfalt ein kindlich Gemüt ."
Lchen Sie wohl, mein Herr ." Damit reichte er

mir die Hand und ging weiter . Ich aber stieg wie¬
der nach Rüdesheim hinab. Im Stillen wurmte
mich indessen das Verschon doch: „Einfalt u. kind¬
lich Gemüt, " das sollte offenbar mir gelten, trotz-
dem ich doch schon über die fünfzig hinaus bin. Vev>
ruchte Engländer! _

Deutschland.
* Valuta -Spekulanten . Berlin,  31 . Mai.

Der Abgeordnete Lic. Mumm (Deutsche Frak¬
tion) hat im Reichstag eine Anfrage eingereichh
worin darauf hingewiesen wird , daß durch einfache
banktechnische Transaktionen Vermögen gemacht
werden durch Ausnützung der Valutadifferenz , Er
ftagt : Kann die Regierung über diese Kreise, dis
dergestalt zum Nachteil des Vaterlandes handeln,
unter Namennennung Auskunft geben, und ist eS
möglich, solche Schädlinge wirksam u. abschreckend
zu strafen, etwa einen Schuldigen , der durch seine
Handlungen dem Feinde Vorschub leistet, vor daß
Kriegsgericht zu stellen?

Rußland.
Der russische Wirrwarr.

WB. Haparanda , 31. Mai , Der Umfang, den
die russische Desorganisation anzunehmen beginnt,
wird aus einer Meldung ersichtlich, die „Petro¬
gradskaja Gazeta" über eine Sitzung der Stadt¬
verwaltung von Nishni Nowgorod vom 26, Mai
bringt . In dieser Sitzung , die sich mit der Lage in
der Stadt befaßte, äußerte der Stadtverordnete
Dimitreff . daß das Leben unerträglich geworden
sei und daß alles in Unordnung und ins Stocken
gerate. Die provisorische Regierung müsse unbe¬
dingt Maßnahmen gegen die Anarchie ergreifen.
Die Truppen gehörten in die Schützengräben und
dürsten sich nicht hinter der Front herum treiben.
Der Stadtverordnete Bukoloff entwarf ein trau¬
riges Bild der Sicherheitszustände . Danach benutz¬
ten die Sträflinge , da ein polizeilicher Schutz nicht
mehr vorhanden sei, die günstige Gelegenheit, um
zu rauben und um zu plündern . Die Hefe der Ge¬
sellschaft sammele sich in Restaurants u. Billiard-
stuben, die bis spät in die Nacht geöffnet seien, um
von da aus ihr lichtscheues Gewerbe zu betreiben.

Admiral Koltschak über das Heer.
Amsterdam, 31. Mai . Der Times wird unterm

21. aus Odessa gemeldet: Hier sind einige Einzel¬
heiten über wichtige Erklärungen des Admirals
Koltschak an den Ausschuß von Soldaten , Matrosen
und Arbeitern von Sebastopol bekannt geworden.
Danach sagte er u. a. :

Rußland wird durch die Auflösung und
Zerrüttung seiner Wehrmacht  zu einem
Zeitpunkt bedroht, wo das Schicksal der ganzen ge¬
sitteten Welt durch die Waffen, und durch diese
allein , entschieden wird. Es sind mancherlei Auf¬
forderungen ergangen, die bezweckten, eine neue
Art Manneszucht einzuführen , begründet auf
Pflichtgefühl und Vaterlandsliebe . In den meiste«
Fällen hatte jedoch diese Mahnung keinen Erfolg.
Einzelne Heeresverbände sind, was ihren Gcfechts-
wett angeht , nicht zurückgegangen, im Gegenteil!
bei zahlreichen andern jedoch ist die Sttmmung ge¬
schwächt. Die Befehlsführrmg wurde vielfach da-
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H. eine MM eniMung oo
ioüftonei PMl.

Die dem Präsident Wilson s. Zt . mitgeteil-
ien Kriegsziele der Entente ließen deutlich er¬
kennen, daß in bezug auf die t ü r ki s che F r a g e
eine Verständigung zwischen Rußland und Eng¬
land erfolgt war . Manche Leute zeigten sich sehr da-
-rüber verwundert , daßAlbion den Russen bereitwil¬
lig Konstantinopel überlassen will . Jp der Tat mag
tzas weitgehende Entgegenkommen Englands
überraschen, wenn man bedenkt, daß anläßlich der
Doggerbank-Affäre eine leidenschaftliche Ent¬
rüstung in England gegen die Russen Platz griff,
-und daß wegen der heftigen Interessengegensätze
in Sachen der indischen und persischen Frage noch
wenige Jahre vor Kriegsbeginn zwischen den zwei
genannten Weltmächten eine bedrohliche Span-
nung bestand. Nun war zwar nach der Marokko¬
konferenz eine Verständigung über die konkur¬
rierenden Interessen in Persien erzielt worden.
Aber Byzanz mit den Dardanellen bildete nach
der Auffassung vieler Politiker immer noch den
Gegenstand beängstigender Meinungsverschieden¬
heiten -wischen London und St . Petersburg.
Voller Verwunderung fragten daher viele nach
Kenntnisnahme der Kriegsziele des feindlichen
Zehnverbandes, wie es gekommen sein mag, daß
England so viel Entgegenkommen zeigt und
Konstantinopel großmütig den
Russen überlassen will.  Nicht mit Un-
recht wird man zur Beantwortung dieser Frage
darauf Hinweisen, daß England , wenn es fein
fetziges Hauptziel , die Unterjochung
Deutschlands,  erreichen will, in anderen,
zwar sehr bedeutungsvollen , aber doch minder
wichtigen Punkten notgedrungen schmerzliche Zu¬
geständnisse machen muß, weil es sonst Gefahr
läuft, die Russen als Bundesgenossen im Kampf
gegen bi- Zentralmächte zu verlieren . Zur rech-
ten Beantwortung der Frage muß man indessen
weiter zurückgreifen und an Gladstones  Poli¬
tik erinnern.

Im Jahre 1881 brachte die Londoner Zeit¬
schrift Fortnightly Review einen mit dem Schrift¬
stellerzeichen„G" versehenen Artikel, der in der
politischen Welt der verschiedenenGroßmächte das
größte Aufsehen erregte . Man war allgemein de.
Ansicht, daß der Verfasser kein anderer als der
englische Ministerpräsident Gladstone selbst sei.
Das „G" wies daraus hin , und der Umstand, daß
in dem hochbedentsamen Arffkel die wichtigsten,
«ilch sonst von Gladstone geäußerten politischen
Pläne verteidigt wurden , bestärkte die erwähnte
Vermutung . Außerdem hatten einflußreiche Män¬
ner in Paris schon zwei Tage vor dem Erscheinen
der genannten Halbmonatschrift einen Bürsten-
obzug mit der Bemerkung erhalten , daß der Ver¬
fasser einer der ersten englischen Staatsmänner
s>"i. Gladstone wollte zwar nicht als der Verfasser
jenes Artikels gelten, aber man hielt ihn dennoch
für den Autor oder wenigstens für den Mann , der
den Artikel veranlaßt oder inspiriert habe.

Wer auch immer der Verfasser sein mag, jeden¬
falls ist der Inhalt des Artikels sehr lehrreich. Er
ft ftt den Weltmächten:  England , Frankreich
und Rußland die Kontinentalmächte:
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Italien
gegenüber und verlangt , datz die Weltmächte Frie-
den mit einander halten sollten, während dem
Deutschen Reiche unter den Kontinentalmächten,
die sich ebenfalls gegenseitig verständigen sollten,
dos Schiedsrichteramt überlassen werden könne.
England als Jnselreich, dessen Kraft zum großen
Teil auf seinen überseeischen, gewaltigen Kolonien
beruhe, habe am Kontinent nur E i n Interesse,
die Erhaltung des Friedens , und zur Erreichung
dwses Zieles wolle es den Kontinentalmächten
gern wirksame Hilfe leisten. Darauf solle sich das

„europäische Konzert"  beschränken ; die
außereuropäischen Fragen jedoch sollten n u r v o n
den Weltmächten  unter gegenseitigem Ein-
vernehmen gelöst werden.

Dem ausgesprochenen Programm gemäß, geht
der famose „G"-Artikel gleich darauf aus , zur
Weltmacht Frankreich gute Beziehungen herzu¬
stellen. Die unangenehme Erinnerung an
Palmer  st ons  unfreundliche Politik gegen
Frankreich sollte verwischt werden. Zu diesem
Zwecke sagte der Artikel den ruhmsüchtigen Frau-
zosen einige Artigkeiten und erklärte unter an¬
derem: „Während wir unsere Interessen in Aegyp¬
ten verteidigen, wollen wir uns erinnern , daß
auch Frankreich Interessen im Nil-
t a l hat, deren Bedeutung und Berechtigung zu-
nehmen wird infolge des Wachsens seines Kolo¬
nialreiches. Der Ausdehnung dieses Reiches
brauchen wir uns nicht feindlich zu zeigen, so lange
sie nicht auf unsere Kosten geschieht."

Natürlich ging der Artikel ferner darauf aus,
auch Rußland  zu gewinnen. Er verlangte eine
radikale Aenderung der Haltung Englands gegen
die russische Regierung . Das englische Kabinett
dürfe nicht mehr Rußland als natürlichen Feind
betrachten und offen mit dessen Feinden sympathi-
sieren. Die seitherige Politik habe ja nur nach¬
teilig gewirkt, denn der Krimkrieg habe den indi¬
schen Aufstand veranlaßt und der russisch-türkische
Krieg habe den afghanischen Feldzug zur Folge
gehabt. Manche englische Staatsmänner hätten die
Ueberzeugung gehabt, daß der Weg nach Indien
über die Türkei gehe, u. daß das osmanische Reich
das Bollwerk des indischen Reiches gegen die an-
greifenden Moskowiter sei. „Nur ein paar Angst-
maier", so heißt es dann in dem Artikel, „bilden
sich jetzt noch ein, daß der Vormarsch der Rüsten
nach Konstantinopel unser« festen Stand in Hin-
dostan zu lockern vermöge. England könnte tat¬
sächlich der Festsetzung Rußlands in Konstanti¬
nopel mit größerem Gleichmut Zusehen als viele
andere Nationen ."

Soviel über den Inhalt des „G"-Artikels , der,
trotz seiner freundlichen Bestrebungen gegen
Frankreich in Paris unangenehmes Aufsehen er¬
regte und auch in Berlin nicht mit Freude ausge¬
nommen wurde. Die Kreuzzeitung  wandte
sich in ihrer Nummer vom 6. Juni 1884 ziemlich
scharf gegen die englischen Vorschläge, während an¬
dere Organe , z. B. die H i st o r i s ch- p o l i t i -
scheu Blätter (Bd . 94, Jahrgang 1884, II.
S . 61—71), denen die oben angvführteUebersetzung
entnommen ist, sich etwas mehr Zurückhaltung
auferlegten , aber im übrigen auf die Wichtigkeit
der englischen Pläne deutlich hinwiesen.

Wir wissen, daß Gladstones auswärtige Politik
im wesentlichen verwirklicht wurde. Es fehlte frei¬
lich in England nicht an einflußreichen Gegnern
Gladstones. Aber nach und nach wurden die oben
erwähnten Richtlinien für die Politik der Welt¬
mächte auch in England immer mehr gebilligt , be-
sonders seitdem König Eduard mit ebensoviel Ge¬
schick wie Hinterlist die Einkreisungspolitik gegen
das wirtschaftlich überraschend schnell emporge¬
wachsene Deutschland betrieb. Einigemal wurde
freilich die erwähnte auswärtige Politik Englands
schweren Proben ausgesetzt, so im Jahre 1898,
als Großbritannien die Festsetzung der Franzosen
in F a scho d a nicht duldete, und ebenso im Okto¬
ber 1904, nachdem die russische Flotte in ihrer ner¬
vösen Angst eine harmlose englische Fischerflotille
an der Doggerbank für japanische Torpedoboote
angesehen und scharf beschossen hatte . Obwohl
in beiden Fällen eine unheildrohende Spannung
eintrat , obschon eine leidenschaftlicheErbitterung
der Franzosen gegen England , beziehungsweise
der Briten gegen Rußland entstand, gelang es
doch in verhältnismäßig kurzer Zeit der englischen
Diplomatie , die hochgehenden Wogen zu glätten
und gemäß der bekannten Politik die Weltmächte
Enaland , Frankreich und Rußland im feindseligen

Gegensatz zu den Konftnentalmächten enger an ei¬
nander zu schließen. Gladstone hatte schon die
Mittelmächte den Weltmächten gegenübergestellt,
ohne damit eigentlich einen feindseligen Gegen'atz
zu konstruieren. Aber es lag ganz in der Natur
der Verhältnisse, datz sich der Unterschied zwischen
den Welt- und Kontinentalmächten allmählich im¬
mer mehr zil einem feindseligen Gegensatz aus-
wuchs. Dafür sorgten schon die französ. Revanche¬
lust, der mit selbstsüchtigem Krämergeist gepaarte
englische Neid, sowie die russische Äusdehnunqs-
lust und Balkanpolitik, die über kurz oder lang zu
einem völligen Bruch mit Oesterreich-Ungarn und
daher auch mit Deutschland sichren mußte.  Diese
Entwicklung entging natürlich den aufmerksamer
Engländern nicht; sie verschärften vielmehr , na¬
mentlich unter König Eduard , die bestehenden Ge¬
gensätze, knüpften das Freundschaffsband der En¬
tente cordiale unter den feindlichen Weltmächten
enger und gingen sogar mit Erfolg darauf auS.
Italien  dem Dreibund zu entfremden u. auf
ihre Seite hinüberzuziehen. Italiens unzuver-
lässige Haltung auf der Algeciras -Konferenz ließ
Erfolg erwarten . Und in der Tat , der Eistolg trat
ein, und zwar dergestalt, daß die Franzosen gleich
zu Beginn des Krieges von Italiens Seite keinen
Angriff zu befürchten hatten und daher schon
Ende Juli und Anfang August 1914 einen großen
Teil der Besatzung der starken Grenzfestung
Grenoble von dort wegziehen und an die deutsche
Grenze verlegen konnten.

Man sieht also, daß im Lichte der neuesten Ge¬
schichte die schon im Jahre 1884 erkannte Bedeu¬
tung des „G"-Artikel8 noch klarer zutage tritt.
Gladestons politische Pläne , die zwischen Kontinen¬
tal - und Weltmächten einen Unterschied machten
und auf die enge Verbindung der Weltmächte Eng¬
land , Frankreich und Rußland hinausliefen , wur¬
den im wesentlichen, wenn auch in etwas verän¬
derter Form , verwirklicht. Jedenfalls macht es
uns der erwähnte Artikel verständlich, wie es kom¬
men konnte, daß England Konstantinopel
den Russen  zu überlassen gewillt ist.

Ehrentafel.
" Aufklärungsflug eines Seeflugzeuges in der

Dobrudscha.
Während des Kampfes . der Armee Mackensen

erhielten am 22. Oktober 1916 der Flugmeister
Seeländer aus Tempelhof bei Berlin und der Flug¬
obermaat Schulze aus Ganzer bei Neuruppin den
Befehl, hinter der feindlichen Linie auszuklären.
Wetter wolL-nlos , aber sehr diesig. Nach einer
Stunde Flugzeit hatten sie den feindlichen Flug¬
stützpunkt Caracoium querab. Die durch frühere
Angriffe unserer Seeflugzeuge beschädigte Halle
war abgebrochen. Daneben auf dem Strande
standen drei Flugboote , darunter ein größeres und
2 kleine Donnet -Lewegue-Boote. Sofort ging un¬
ser Flugzeug hinunter und landete dicht neben den
Booten. Auf zwei Schritt Entfernung schoß der
Beobachter vier Leuchtpatronen in das erste Boot,
das die Nr . 113 trug . Sofort fingen Rumpf und
Tragdecke Feuer und brannten mit starker Rauch¬
entwicklung ab.

Inzwischen eilten die feindlichen Posten herbei,
es entstand ein lebhaftes Feuergefecht, bei dem 2
Mann des Feindes fielen. Hierdurch eingpschüch-
tert eilten die anderen in ihre Stellung zurück,
so daß unsere Flugzeugbesatzung wieder freie Hand
bekam.

Sie schoben ihr Flugzeug , das ziemlich hoch auf
den Strand gelaufen war , mit großer Mühe ins
Wasser zurück, drehten es um und rollten mit höch¬
ster Geschwindigkeitauf das nächste Flugboot (Nr.
117) zu, das in dvr Nähe klar zum Starten stand.

Währenddessen waren die im Dorfe nebenan
liegenden Mannschaften alarmiert . Etwa 60—60
Mann stürmten heran und schossen blindlings auf

die beiden Flieger los, so daß höchste Eile geboten
war . Zunächst wurde das Flugboot Nr . 117 un-
brauchbar gemacht, der Motor durch Schüsse zerstört
— alles unter dem Feuer von zwei Maschinenge¬
wehren und der Soldaten — u. darauf schleunigst
gestartet. Aus den schon ganz nutze herangekom¬
menen Feinden schoß das Maschinengewehr deS
Flugzeuges noch schnell vier Mann heraus , dann
tvar die Maschine in der Luft und verschwand nach
wenigen Minuten hinter den niedrigen Bergen.
Der Feind versuchte vergeblich, mft dem zerschosse¬
nen Flugboot 117 zu starten.

Dann ging der Aufklärungsflug weiter . Der
Verkehr auf Straßen uud Eisenbahnen, der Abzug
der Zivilbevölkerung nach Norden, der Sturm un¬
serer Truppen auf die brennenden Dörfer bei Hast
Duluc und endlich der Seeverkehr vor Konstanza
konnten gut beobachtetw-.rden.

Um 9 Uhr abends landeten unsere Flieger wohl¬
behalten auf ihrer Station . Eine nähere Unter¬
suchung ergab, daß das Flugzeug nur einen ernzi»
gen Treffer durch das Tragdeck erhalten hatte.

Vermischtes.
Erdbeben in Italien.

„Secolo" erfährt aus Terni : In der Nacht zm»
Sonntag ereigneten sich wiederum zwei starke Erdstöße,
die von einem gewaltigen Donnern begleitet waren . E*
entstand eine große Panik. Der Schaden ist unbedeutend.

Großer Waldbrand.
Der Berliner „Lokalanzeiger" meldet aus Lieben¬

werda in der Provinz Sachsen: Vor acht Tagen entstand
in der Umgebung von Liebenwerda ein Waldbrand , der
mit großer Schnelligkeit um sich griff . Durch mehrtägige
Arbeit von Militär aus Torgau und Kottbus sowie Ge¬
fangenen und Bewohnern der Umgebung gelang es, den
Brand zum Stillstand zu bringen. Gegen 800  Morgen
Wald wurden durch den ungeheuren Brand vernichtet.
Man nimmt an, daß ausgeworfene Funken der 28«rl»
lokomotive der nahen Kohlengrube den Brand vernr»
sachten.

Der Letzte.
M. Pohl.

Nun gehst auch du, mein letzter Bube, fort , —
Ich leugne nicht, ich werd' mich nach dir sehnen.
Du solltest sein des alten Vaters Hort,
An dich wollt' ich die müde Schulter lehnen.

Blick traurig nicht, — ich komme schon zurecht.
Ich weiß die Furche gerade  noch zu reißen.
Wahrhaftig , solch ein Alter wäre schlecht.
Das jetzt im Kriege nutzlos wollte schleißen.

Drum sorge dich im Schützengraben nicht
Um deines Heimaterbes Wohlergehen;
Glaub ' mir , — in ungebeugter LebMspflicht,
So werde ich auf meinem Posten stehen.

Grau ist mein Haar , — in Ehren ward es gras.
Und meine Hände, hart sind sie von Schwielen;
Trüb ist mein Auge, weil auf ferner Au
Zwei meiner Kinder, deine Brüder , fielen.

In tiefe Trauer hüllte mich chr Tod,
Ich denke ihrer bei des Abends Leuchten;
Und quillt aus dunkler Nacht das Morgenrot,
Dann sieht es, wie sich meine Augen feuchten.

Und doch füllt mich mit Stolz ihr Heldentum,
Und stolz bin ich auf meine braven Jungen;
Wenn einst man hochhebt deutscher Helden Ruhm,
Dann wird auch meiner Söhne Lob gesungen.

— So zieh' mit Gott , mein Sohn , ins Feindes¬
land,

Ein starkes Glied im starken, deutschen Heere;
Noch einmal drück' ich scheidend dir die Hand;
Mach' deinem greisen Vater draußen Ehre!

Der Himmel sende seinen Engel vor,
Geleit zu geben djr auf dunklen Wegen.
— Und kehrst du heim, i ch öffne dir das Tor.
Und deine Mutter  spricht den Willkommsegen.

Tnrch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
81 ' (Nachdruck verboten.)

,jDas wird noch längere Zeit währen,
da Habulam davon sprach, daß er uns ein
gutes Abendessen besorgen werde."

F „Soll ich gehen, um es zu holen?"
M fragte Janik.

„Ja , tue das . Je eher wir essen, desto
weniger lang brauchen wir zu warten. Sieh
zu , daß du mit Anka zu reden kommst!
Vielleicht hat sie dir etwas mitzuteilen ?"

Er ging, und wir warteten still, da
wir nichts Wesentliches mehr zu besprechen
Hatten, auf seine Rückkehr. Halef kauerte
aus seiner Decke, rieb sich von Zeit zu Zest
mit leisem Lachen die Hände und stieß dabei
unverständliche Rufe aus . Seine Gedanken
waren ausschließlich mit der Einwässerung
unserer Feinds beschäftigt.

Als Janik zurückkehrte, war er nicht
allein . Er brachte unser Nachtmahl, und
da er nicht alles zu tragen vermocht hatte,
war er von Humun begleitet worden. Die¬
ser trat aber nicht mit ein : er blieb draußen
stehen, bis Janik ihm seine Last abgenom¬
men hatte, und entfernte sich dann in
höchster Eile.

Das Essen war ausgezeichnet. Wir
hätten nichts angerührt ; aber Anka ließ
uns sagen, datz wir ohne Sorge essen könn¬
ten, da sie die Speisen ganz allein zube¬
reitet habe und während der betreffenden
Zeit kein Mensch zu ihr in die Küche ge¬
rammen sei.

„Aber dein Herr ist in seiner Woh¬
nung ?" fragte ich Janik.

„Ja . Er sitzt und raucht und starrt
vor sich hin. Ich erzählte ihm, eure Er¬
müdung sei so groß, datz ihr baldigst zur
Ruhe zu gehen wünschtet. Darauf gebot

er mir, euch gleich nach vem Essen das
Lager zu bereiten. Dann sollte ich sofort
schlafen gehen. Je eher ihr euch nieder-
legt, desto zeitiger würdet ihr aufstehen,
meinte er, und dann müsse ich ausgeschlafen
haben, um zu eurer Bedienung da zu sein."

„Sehr klug von ihm! Wo sch lässt du?"
„In einer Kammer unter dem Dache.

Wenn du es aber wünschest, Herr, so tue
ich, als ob ich schlafen gehen wolle , werde
aber in den Turm hierher kommen. Ihr
habt dann verriegelt , und ich Nopfe an ."

„Aber nicht wie gewöhnlich. Das könnte
zufälligerweise auch ein anderer tun. Klopfe
an den Laden hier, welcher nach hinten
führt, und zwar erist einmal , dann zwei-
und nachher dreimal. So wissen wir , daß
du es bist, und werden öffnen. Teile die¬
ses Zeichen deiner Anka mit. Man weiß
nicht, was während deiner Abwesenheit
bei Habulam passieren kann. Sie mag auf¬
passen und uns nötigenfalls Botschaft brin¬
gen "

Janik schaffte nun das Speisegeschirr
fort und brachte uns dann noch einige
Decken für das Lager. Nach seiner aber¬
maligen Entfernung löschten wir das Licht
aus . Die Läden und auch die Türe waren
zwar verriegelt , aber sie hatten so viel«
Spalten , daß man von außen sehr leicht
sehen konnte, daß wir kein Licht mehr hat¬ten.

Wohl erst gegen zwei Stunden später
kehrte Janik zurück. Er gab das verab¬
redete Zeichen, und wir ließen ihn ein.

„Ich komme so spät," flüsterte er uns
zu, weit mir der Gedanke kam, Habulam
zu belauschen. Die Leute mutzten alle schla¬
fen gehen; dann schlich er sich mit Humun
zu der Feime. Beide sind soeben hinein¬
gekrochen."

„So wissen wir also , woran wir sind.
Man wird meinen, daß wir schlafen, und
tutr können nun die Besteigung de- Tur¬

mes baldigst erwarten."
„Das müssen wir sehen," sagte Haies,

und er stieg, von den übrigen gefolgt , rasch
die Treppe hinauf.

ES regnet« noch immer, ja, es drascht»
so laut hernieder, daß man di« Tritte der
draußen Gehenden gar nicht hören konnte.

Ich saß nun allein im unteren Gemach
und wartete. Rach einiger Zeit kam« r die
vier Männer zu mir herab, und Hales mel- ,
dete: „Sihdt , sie sind oben. Soeben steigt
der letzt« empor; es waren sieben Per¬
sonen."

„Neun waren in der Feim«. Der M1-
ridit ist fort. Der Mübarek wird zurück¬
geblieben sein, wei! er verwundet ist."

„So stimmt es . Nun werden wir so¬
fort die Leiter entfernen und die Garten¬
spritze holen."

„Nehmt Decken über, sonst werdet ihr
naß bis auf die Haut."

Sie taten das in aller Eile und scho¬
ben dann den Riegel von der Türe zurück,
um hinaus zu gehen. Ich richtete mich an
der Wand empor und öffnete den nach hin¬
ten gehenden Laden; es war sehr dunkel
draußen, aber trotz der Finsternis und deS
dicken Regens bemerkte ich doch sehr bald
die vier Männer, die sich da ganz in der
Nähe d es Ladens zu schaffen machten. Dann
vernahm ich das taktmäßige Kreischen d«S
Hebels der Spritze. Sie hatten den Schlauch
angeschraubt und pumpten aus allen Kräf¬
ten Wasser nach oben. Das Wasserloch be¬
fand sich vor meinem Fenster. Bon Zell
zu Zs!i ließ sich HalefS leise kommandie¬
rende S .mme  hören . Der kleine Hadschi
befand s' h trotz des Regengusses ganz in
seinem Element.

Oben aber blieb alles still . Daß das
Pumpen von Erfolg war, ließ sich den-
ken. Wahrscheinlichkonnten sich die Schur-
ken da oben nicht erklären, woher das
ihre GegeMAst _*u verraten. ZehenstplH

gaben sie sich große Mühe, den Deckel über
Wasser kam; aber sie hüteten sich wohl,
der Treppe zu öffnen. Möglich war «S
immerhin, daß sie die Klammer auSwuch-
teten. In diesem Fasse kamen sie herab,
und ich machte mich bereit, sie mit dem
Revolver zu empfangen. Aber so scharf ich
auch nach der Treppe lauschte, es ließ sich
nichts hören. Halef hatte also den Deckel
gut befestigt.

So verging eine ziemlich lang« Zeit
Wohl über eine Stunde . Dann kehrten di
vier zu mir zurück.

„Wir sind fertig, Sthdi !" meldete der
Hadschi mit größter Befriedigung . „Wir
haben gepumpt aus Leibeskräften. Jetzt find
wir aber pudelnaß. Erlaubst du uns , di»
Lampe anzubrennen?"

„Ja , es ist besser, wir haben Licht."
Er zündete die Lampe an und goß Oel

zu. Dann stiegen sie nach oben, bis in
den Raum, über welche unsere Gegner im
Wasser standen. Dort öffneten sie einen
Laden, und dann hörte ich HalefS Stimme:
„Allah sassam wer. tschelebilerium —Allah
grüße euch, meine Herren! Wollt ihr bei
dieser drückenden TageShitze ein wenig
frische Luft schnappen? Wie gefällt euch
die reizende Aussicht da oben? Unser Sf-
fendi läßt euch fragen, ob er euch sein Dür-
bün (Fernrohr) heraufschicken soll , damit ihr
den Regen besser erkennen könnt."

Ich lauschte, hörte aber kein« Ant¬
wort . Die Verspotteten schienen sich ganß
stiss zu verhalten.

„Warum badet ihr denn eigentlich de»
Nachts so hoch da oben?" fuhr Halef fort.
„Ist es hierzulande so Sitte ? E» sollt«
mich sehr schmerzen, wenn das Wasser nicht
die gehörige Wärme hätte."

Er kam mit den anderen herab und
lachte, mir zu:

(Nwti^ m,-mm'



Sommer Fahrplan vom 1. Juni 1917.
Die Schnellzüge (D --- zuschlagspflichtig) und Eilzüge E --- zuschlagfrei) führen 1.—3. Wagenklasse. T = Triebwagen.

Die Zeiten von 6*> abends bis 5“ morgens find durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Koblenz—Limburg—Gießen.
V Schnellzug. I Triebwagen.

Lahn -Bahn.
t üb.Oberlahnst.

Koblenz ab
Niederlft . an

. ab

nevern
Lindenbach „
vad Ems an

» » ab
Dausenau „
Nassau
Obernhof „
Laurenbg . „
Balduinst . „

t  hingen ,rz an
, ab

Limburg an
„ ab

Eschhofen „
Kirkerbach ,
Runkel „
Billmar „
Erfurt .
Aumenau „
Fürfurt .
«rüveneck .
Seilburg an

* ab
Löhnberg „
Etockhaus. ,
Braunfels „
Burgsolms „
«lbshgns.
Wetzlar an

m ab
Dutenhof . .
Gieß «« an )j

Gießen—Limburg—Koblenz.
v Schnellzug. T Triebwagen.

«ietzeu abi
Duten Hof.
Wetzlar an!

» abi
Albshaus.
BurgsolmS
Braunfels
Stockhaus.
Löhnberg
Weilburg an

. ab
Gräoeneck
Fürfurt
Aumenau
Arsurt
Villmar
Runkel
Kerkerbach
Eschhofen
Limburg an

„ ab
Diez a

„ ab
Fachingen
Balduinst.
Laurmb.
Obernhof
Nassau
Dausenau
Bad Ems an

- m ab!
Lindeubach
Nievern
Friedrichss.
Niederlft . an

ab
Loblenz an

B/4

i)7
4iL
bet 54

ii 4L

S
SO«—
(Sil

I

S/. p 4
T

—51L
—4L
—@oi
—60i

51“ö*'
jäs 568)60.
536
5«
63
5*
6S
4

5 637

24
541
5»
6'K)
602 ,06 51!
611(6'#

an
E

6'6
6 -8
6*9
636
64.1

1644
64 6*
1065«
18705

-6  5
— 6“*

62#
63
63'
6451

15 *1
534534
53553
541541

,4#

6‘
6*1
6 -29
6^
652 64!

10
SIS

— 645(747 921

'4(7203
739

744
750
752
757

#|8°3
"812

'0(849
S37
8<9

5
850
855

710902

2/41 U»
-454J

D
— 509(643)8

711
19
24

729 —
734
740

3/4
24

3
805

6-» I

7” T
717
724 836
731
7 *1

6>
6i«

645
—647

-705
71s

02

5 « 746(850)1
5 2 7498 1

75#
84
813
819
826
832
8 "7
8 2
84T 9

22

938

94

(«11
I

H»*1

1*42
!«46
H

2-4
1012
10-1

0(10*
1033
10<2
10*
10*
HOI
UH

116
1118
11*6
1132
1139
11 *6
H53
1159
12<">
1211

«(121
1220
1227
122#
1234
1241
1252

104
112
121
127
128
133
138
146
156

3/4 124

130
138
an
e

24
1132)21
|M1 130

140
144

«51
f}53
f02(153

158
1 »(212

e
g

T
«5 » -
|j58_
103—
108—
114

— (4

120

23b

251
257
3.6

— 3»

— 347 50
-z 3513724

i «6 *2
408 530 741

6 * 743
421(546 (751

3/4

219
129 228
1*42
136“
144
150
15
203
210
2«
221
226
232

-161
2**3#*(6ii
246 400 612

4o#(6i*
4
426

— 316 433 648
325 447 6L
333 (456 70«

— 343 50s 714

3/41

6 >

272.
h

4(6*276*6

502 71*

719

s 4
- T

16
7»

!4
SO
7

(7473/1
T

61* 45
6*17L
(ääJSÜä
621812
14*812
(228*4

6L8Z0
822
845

OS
71;

I. 71

—34
35*648
;##6;

4 *
411
419
4*
4-5)
4«
44
:*«

455
5'
508
5*
51
5:

17350
71*851
7*1922
73 , 06
7;#912
r/r

(027.
75#

2/4

9 *1

1*18«:
413

'K-Hl*
588*'

8L
832
82i

47

Bi
— 921

91*
<18

- 912
— 9*1
- 9*2

922
.44
4?

955

34

8*2939
(2Z9ü

912

2,4
900
911
9*2
930
94»
95«
957

JO«
1017
IO«
10*8
1038
1044
IO«

I
U04
HW
1119
1127
1135

II*«
fl:

I«L
(HI
«72
HL
tIL
1111m

UM
HL

Limburg
Diez

Limburg —Diez.
82I)744(756?r93«f

457) bLj75»)S0S) 944) 12*7| t235|242j
441( T449ITS27(7441756p

|T12*0|1228|234|214|'
1.61* (ffi.716

~ 723
Limburg ab)Diez an)

752|W1MT1120( 1141L )H41
759|^ 4| 1,28)11L

Diez ab
Limb. 1 »4103)7,157)

ffl« ß°5|216]
76

Unter- und Oberwesterwald -Bahn.
Limburg—Siershahn —Altenkirche».

3/4 2/4 2/4 a/4 2/4 t/4 2/4
Limburg ab — 41« — 938 612
Freiendiez
Staffel 0

4*«
4*1 I

944
951

— — 619
es

't

Niedererbach m tj 444 — 1002 — — 6ii
Steinefrenz & 501 — 101« — — 656
voldhausen Ü 511 — 102« — — 707
Montabaur an

ab |M
5i»
5*o

10*4
10*5 1206

— 716
71s

Dernbach m T 529 — 1044 1215 — 7*7
WirgeS g 5*4 — 1049 1219 — 732
Siershahn an

ab !
6*9
65*

1054
1100

1224 — 737
7*2

Selters m s 603 — 1112 — 757
Marienrachdorf 6 609 — 1119 — 804
Dierdorf W 3** 619 H29 1 ?«

814
Naubach 33* 628 s 1141 821
Puderbach
Seifen

* 839
349

635
645 1

1148
1158

s
2,4 1

82!
841

Flammersfeld
Neitersen

ar 35Ö
404

6M
703

948
959

1205
1215

410
419

Mi
9*0

847
856

Altenkirchen an 412 71a 1007 1224 427 m 9?»

Altenkirche«—Siershahn —Limburg.
2,4 2'4 s 11* 24 2,4 24 2/4 2,4

Altenkirchen ab 419 63i — 812 1136 1057 5*7 533 916
Neitersen 42* 6« — 8*2 1146 1107 517 542 931
FlammersfÜd
Seifen

- 437
443

650
an

—- 8*i
837

H54
an

H17
1123

525
an

581
557

940
946

Puderbach
Naubach

- 453
500 ?

«
*3 847

854 Sf«
11*3
1142 I

607
gu

956
1003

Dierdorf 510 e so* e 11»* -e 6*4 10«
Marienrachdorf
Selters

u 521 0c an SS 1204 0c QAb an
5*8 63» «ft 121* 642

Siershahn
an
ab

5*9
555

— 6*5
7*2 1st l1“ö

12*4
1231

— 65*
65» 1

Wirges 601 — 7*1 Z 1106 12*7 — 7«6
Dernbach „ 6»6 — 7*7 8 1110 1242 —- 710 ?

Montabaur an
ab

614
6'7

749 c 1118 1249
1251

718
7*8

Goldhausen u 6>7 — — — — 100 — 718 g
Strinefrenz w 637 — — — — 110 — 744

INiedererbach 651 — — — — 12» — 759
Staffel u 702 — — — — 133 — 809 B
Freiendiez u 709 — — — — 140 — 81« iLimburg an 714 — — — — 145 — 8*1

Grenzau —Hillscheib und zurück.
• zwischen Höhr-Srenzhausen und Hillscheid nur Sonntag».

Grenzau ab 604 712 802 ii** 100 ^  — 640 810 —
Höbr-Grenzhausen ab 617 7Ü2 812 11*» • Jll s4 *5 715 8*2 —
Hillscheid an 630 an an ||49 • 124 B448 738 8*6 —

Hillscheid ab 5366*9 — — 18*o —
Höhr-Grenzhausen ab 5*.: 6'-o 735 956 !i*° 18**
Grenzau an 555 658 743 «04 an 184«

622 712  _
612 722 — »
621 822  —
Fehl-Ritzhausen—Erbach

Limburg—Westerburg—Altenkirchen und zurück.
abLimburg

t reiendieztaffe!
Elz
Hadamar „
Niederzeuzheim„
Frickhofen ,
Wilsenroth „
Willmruroth „
Westerburg an

„ ab
Langenhahn ,
Rotzenhahn „
Erbach an

» ab
Korb ,
Hachenburg „
Hattert „
Jngelbach „
Alteurirchen an

2/4

" _

SVa

s
fct
8
I
an
352
422
412

Altenkirche«
Jngelbach
Hattert
Hachenburg
Korb
Erbach

Rotzenhahn
Langenhahn
Westerburg

Willmenroth
Wilsenroth
Frickhofen
Niederzeuzheim
Hadamar
Elz
Staffel
Freiendiez
Limburg

ab

an
ab

an
ab

an

2 4 2/4 s/4 3/4
500 944 121*. 604
507 961 121» 611
51* 959 12*6 618
519 1005 12» 6*4
62* 1015 12** 63»
5** 10«5 1246 646
öS! 10*7 101 6»8
603 1047 114 708
«t» 10*9 1*0 7*0
6*4 1108 1« 789
6*0 HU T 732
642 11*3 7«4
649 11» m 751
659 1140 2 801
700 1141 ? g02
70« 1147 ■ 8"8
717 1200 819
7*5 12"» '- 8*7
7*6 1217 — 856
748 1229 — 84*
2/4 3/4 2/4 2/4 34

426 T 8*4 1122 T
441 — 8*9 11*7 —
450 — 848 1146 —
458 — 8»7 1159 —
509 — 910 1212 —
514 — - 91* 121» —
515 — S 917 1221 —
5*6
533 £ g 9»«

® 9*9
12*4
1243 «

543 K s  951 1255 B
549 611 ES9*4 1259 251
5»6 639 1001 106 259
605 64* 10W 113 308
6>2 656 1015 120 316
621 707 10*7 1*9 3*7
6*6 714 10** 1*4 335
633 7*2 10*9 141 348
ß38 7*7 1044 146 348
645 7*4 1051 l»s 356
650 7*9 10»* 168 400

3/4
716
7*2
7*9
TU
749
767
812
823
838
848

2/4
920
9*6
9*3
938
946
952

ü 9*2

| 10!«7 io«
11° 17
«io «*
g 10 *4
B 10*5
»lOL
S 10«s —
s —

2/4

i
s

eIe
{

1122
1122
iu*
1121
1122
Hü

S/4
T

|•
416
422
4*3
487
446
4&2
469
504
Bll
gl«

2/4
547
6£i
610
6*j
631
6*7
638
649
656
706
709
718
726
733
742
748
75«
701
808
81*

*/4
922

1022
1012
1021
1022
102*

glS ct!
Ii
-k

ur

1» —
- 10L
S 1106
*11 !*
| 112»
Z 1121
S HL
“ 112 *
45 11«
instZ 1122
§ 12«6

1211
1212
12S

e =415
SS 425
« ? 422
MZ41*

ZW ?"
fS46j830

103 *543 6 *3
113 653 IS3

556 838 121 601 6«
t>07 |847 130 610 650

Altenkirchen—Au und zurück.
W Werkt, vor Sonn -und Feiert,

9i*ab Altenkirchen an 8««
9̂ >P Obererbach a 757
9si| ▼ Breitscheidt L 745
9*0an Au (Sieg ) abl?»«

231
2*o

721
712
7 *6
722

: “9MM5
85»«37«?85i

Tk85>
15ri

,P7
l«A
«1«

Siershahn —Engers und zurück.
543 730 1230 — — 749 — abä k Siershahn >i -an 535 71S 10 »4 — — 653 —
551 738 1239 — — 752 —

Ransbach (« stw -l ab 527 711 10« — — 645 —
600 7 »7 1249 — — 8 «* — an Grenzau ab b - 7 70 J 1034 — — 6 *4 —
602 748 1250 — — HO* — ab Grenzau an 516 657 1033 — 6 *i —
61» 804 107 — — 8 *1 — Sayn ab 501 641 1017 6 >« _
624 810 113 — — 8 *8 — an> ' EngerS -ab 455 634 1<H — — 60» —

Westertv .) und zurück.
Bi» — 914 — 238 — 603 ab Fehl -Ritzhausen an 51* — 840 — 21* — — 5«) — —
551 — 922 — 245 — 6 io | Großseifen t 5>« an 832 an 2 io — — 6*3 an —
558 642 9*9 ,»35 252 — 618 1 Marienberg -Langenbach I 500 728 8 -2 «45 200 — — 525 819 —
an 655 QN «48 an — 631 an Erbach (Westerw .) ab — 713 — «31 — — — — 8ü§ —

Aar
Limburg—Diez

-Bahn.
-Wiesbaden und zurück.

_ 4ü .— 756 «>» 2446!* _ 751
— — 448— 803— «35 2516*2 — — — 75g
_ — 452— 80*— «39 255 6f2— — —»— 8Ö3
_ — 500— 816 - «47 304 640— —

Bst
813

_ — ßfi*— 822 «53 311 647— _ 8*ö
mmm— 5Ü — 827— «5* 817 622_ _ x 825
— — 512— XS3— 1043*2622 — c 839
_ — 525— 841— 112 an 709 _ ö 8«
— — 6»o — 848— 117— 716 _ ÖD85
— — 6*i 538 X54—1*2 — 722 — 1 1 856
— — an 547 903 1*1 — .1 — © 905
— — T 55- 90*— 136_ I _ st 911;
— — — 657 913 —141 8 £ aC

O(ß 915
605
6«

xri
9*«

— 149
15224

T i — HrrSJ 8s:
.2.4
92*

449— — 613 H2S— 2oo 552 ? 658 800 8il 928
voo— — 624 M40— 212 603— st 7098" 82* 940
m — — 629 945— 217 62*— 8Pi 715 812 922 945
bi* — — 636 -54— 2*8 6i« — 656' 726 822 910 953
öL — 648 «ns— 237 622— 711 740 840 92*-(06
538— 700 «16—251 642— 724 750 82» 92i «12
545— — 709 112*— 2i8 649— 781 757 901 911«*§
SL 713 «27— 302 62*— 735 821 905 912 «22
m 719 «33— 308 622— 741 807 9ü j92i U26

Limburg
Diez
Flacht
Oberneisen
Hahnstütten
Zollhaus
Rückershaus.
Kettenbach
Michelbach
Laufenselden
Hohenstein
Breithardt
BdolphSeck
L.-Lchwalb.
Bleidenstadt
Hahn-Wehen
Eiserne Hand
EhauffeehauS
Dotzheim
Waldstr.
Landesdenkm.
Wiesbaden,

an
ab
an

2/4 34 2 4 2/4 2/4 2/4 2/4 24 2/4 2 4 2/4 8/4 2/4

ab
an

645 727 934 «10 — — — 40« 700 915
638 720 92 i «03 — — .858 652 — 922
6*4 71! 921 «59 — — — 54 — 612 — 922
6*6 70« 9I6 r >i — — 346 639 —- 822
6*0 700 910 (45 — — 340 638 — 8i*
615 654 90' |(40 — 334 627 — M2
609 64# 859 «34 — s 33* 6*1 832 836
601 641 8*1 — — 614 8*6 8Ü
556 635 846 — V § —

tj
608 >22 812

521 630 810 B — — 603 812 822
jjS S 8*i — — £ 2 — s 554 8io *

E
B

8- 7
8«-

e
St s z

e0c
549
644

822
a 2

3 -g T 8 14 — — — S 536 756 I
8 !° Ti — 6J

1
« 531 733 J-»

Is 8‘-5 «20 232 317 Z 357 43s 535 74> st
_ 7^ (410 222 307 2 347 423 615 739 T

2s _ 750 «05 217 302 ü 34» 418 510 7«4 —
■C1“ — 742 1»7 20? 254 320 335 41' 503 7*1 —
S ° — 72s «41 153 239 3o;>321 355 449 7i —
N T-4 _ 715 ||27 [3y 223 255 30‘ 340 435 657 —
0 0 — 708 «1* 131 2H — 259 33! 4 -7 650 —
— 704 II' * 127 210 — 258 3 *7 423 644 —
— — 658 II«* 120 203 — 246 3« *416 687

919
909
901
855
8«
8*6
gis
815
8"#

Wl !»e»-SMM
W »-AMz.

Fahrplan vom 1. Juni ab.

Werktags:
Ab Limburg:

715 , 1215 , 415 , 6 « , 7 *o

Ab Dehrn:
6 »5, H10 , 11 », 5 *0, 650.

An Sonn - und Feier¬
tagen:

Ab Limburg:
1215, 2*o, 415, 6>5, 7*o,

Ab Dehrn: "
lim, Ii», 310, 520, 6J£.

Limburg—Niedernhausen—Wiesbaden—Frankfurt und zurück
| Bon der Eröffnung ab. r Trirbwogm. » Lilzü««.

km 2-4 2#4 2-4 3/4 2-4 2-4 2-4
Oo Wie»!ade» ab 619 — 728 — 12*1 lc8 — 349 7<£ _ 92*
4. Erbeuheim f 530 — 740 — 12 * 119 — 400 719 — 9!»
9» Igstadt 5*1 — 760 — 1242 130 — 411 732 — «1

18, Aör.-Med. 4- 551 — goo — 12-s i*i — 422 742 — »3«
19. Riedrnh. cm 60« — 811 — 105 154 — 435 72« — 91*

Limburg an 735 — 934 — 225 55* — 65* 9i* — 11!*

8/4 2/4 2/4 2/4 2-4 2/4 2/4 242/4 3/4 2/4 2/4 34 34 J5/4
Limburg ab — 32*— 450— 750 — «34— 230 — 532 6267*3833
Eschhofen — 358— 456 758— - «40 236 — — 53* 6*3 740 83»
Lindenholzhs.» — 404 622— I* — — «46— 2*2 — 545 639 .46 846
Niederbrechen,, — 410— 510 — 8"5— — «52— 248 552 61- 7528»i
Oberbrechen „ — 416 -' 616 — >411— — «56— 254 — — 559 6»! 7578»7
Niederselters „ — 426— 5*2 — 8*1— — 108— 3*4 - •' — 6io 701 822 90!
Eamberg „ — 437— 537 — 832— — 119— 31» — 6*3 7!i 820 117
WörSdors „ — 412— 549 — 842— — 129— 3»3 635 T 8L19»»
Idstein „ — .;522— 559 658 853— 230 140— 348 — — 61* 812 939
Niederseelb. ,. — £522 — 607 1 9 >l — 238 148— 356 — 65« 821 .147
Niedernhs . an — ®5ü — 61* 7U 908— 2*5 155— 403 — — 708 S 905 954
Wiesbaden an — 5i*— —7469-6— — 235— 450— — 748 — 922—
steheS.4 u. 5. ab — — — 5s» — 728- — — — T 349 — — T 902
Niedernhs . ab 441 =5!2 5*7626 72» 914— — 203£ — 44*— 7ü — — «01
Niederjosbach. 447 £522 53» 631 7359-0 — — 20»kS-M— 448— 717 — — «22
Eppstein „ 45» o5*2 53* 639 742 926— — 216i®s — 454— 7*1 — — «ii
Lorsbach „ BO# 5*7 647 749 933— 2*31* 501 732 — it»
Hofheim „ 6073 511 555 655 75» 940 110 ]49 230 »3435 508 — 740 8351(30
Kriftel „ 51* Z/12 600 702 801 9451'52042*5•§ 64*0 51» 2/4 715 — m «22
Höchst 5*5 3622 613 7148i 9551*42142 6̂ ° O450 5*5 «47 7L« 850 tf*7
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Nas geschah vor einem Jahre?
1 Juni . Am 31 . Mai und in der Nacht aus den

1 ->n -ni wird die überlegene engl . Flotte von der

Untschen Hochseeflotte am Skagerrak glänzend ge-
Tie englischen Verluste an Äriegsschiff-

Tonncnraum und Mannschaften übersteivrn die
deutschen Verluste « >» das Tre .fachc.

„ ŝchwächt, daß die begabtesten Offiziere ge-
^-I t win den, sich znriickznzieben. Sie bieten letzt

der « KM . m.  MM
Ir die Fahnenflucht , sondern auch die L'meh-

Vel-brüderung m,t dem Feinde ist ein bo,es
oli 'Ln  für die Zukunft . Der Gedanke, aus diele
Nile revolutionäre Stimmung in Deutschland
.7, ,d Oesterreich- Ungarn machen zu können , ist
AiS  S lächerlich. Man würde ohne werteres
l mf “cnicWcn , wenn man wüßte , daß die Deut-
L7 iir solche Dinge nur Hohn und Spott übrig
1Jeder  erkennt die günstigen Folgen der
Umwälzung an, allein , wenn die unvermeidliche
rl-itiveilige Verwirrung rn erne dauernde Zer-
sebung ubergeht, läuft der Bestand des freien
Rußlands selbst ernstliche Gefahr.

ßin vernichtendes Urteil aus Dänemark.
Kopenhagen , 31. Mai . Ueber die zahllosen

Entschließungen, die im neuen Rußland gefaßt
werden, bringt das Blatt Nationaltiden de
einen Aufsatz, worin es u. a. heißt : Wenn rus¬
sische Phrasen  deutsche und österreichisch-un¬
garische Divisionen schlagen könnten, hätte die
jüngste Republik bereits große militärische
Trimuphe gefeiert. Unglücklicherweise für Ruß¬
land und seine Alliierten gehört aber dazir eine
große Offensive init Kerntruppcn und gewaltigen
Munitionsvorräten . Man spreche zwar auf rus¬
sischer Seite von einer bevorstehenden Offensive,
aber es bleibe stets bei Worten.  Beim
Turchlesen der Sündflut von Telegrammen , die
sich über die Spalten der Petersburger Blätter er-
gieße, erkenne man leicht warum dm russischen
Generale stets zusehen müßten , anstatt zu Kriegs¬
handlungen zu schreiten. Wenn man die mit 265
gegen 216 Stimmen angenommene Entschließung
des russischen Offizierskongresses lese, wenn man
ferner anstatt scharfer Verhaltungsmaßregeln des
Kricgsministcrs für fahnenflüchtige Truppen
Kerenskis meist nichtssagende, schönrednerische
Blüten , in Tagesbefehle gekleidet, vernehme und
von seiner militärisch völlig verfehlten Anordnung,
den militärischen Pflichtgruß abzuschaffen, . höre,
begreife man, daß auch dieser u l t r a r a d i ka l e
Diktator ein seltsam er ' Politiker  lei.
Unter solchen Verhältnissen müßten die russischen
Generale froh sein, daß die Mittelmächte an ihrer
Ostfront die Operationen wesentlich eingeschränkt
hätten.

Die Kadetten Miljukows.
Kopenhagen, 31. Mai . Einer Drahtnachricht

aus Petersburg zufolge ist es in der Ka¬
dett  e n p a r t e i in der Frage der Kriegsziele zu
ernsten Zwistigkeiten gekommen. Miljukows her¬
vorragender Mitarbeiter , der gegenwärtige Ver¬
kehrsminister Nekrassow,  ist danach aus der
Partei ausgetreten.

Italien.
Eine falsche Anschuldigung.

Der Hochverrats - und Ausspäherei -Prozeß ge¬
gen Valente und Genossen, in den man den päpst¬
lichen Geheimkämmerer Msgr . v. G e r l a ch auf
Grund von Aussagen der angeklagten Italiener
verwickelt hat, wird , wie gemeldet , seit einigen
Wochen vor dem römischen Kriegsgericht hinter
verschlossenen Türen verhandelt . Wer die Ge¬

wohnheiten italienischer Zeitungen aus Erfahrung
kennt, der weiß , daß es für sie auch bei Gerichts¬
verhandlungen unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit keine Geheimnisse gibt und daß sie dann erst
recht dahinter her sind, die Neugierde der Leser zu
befriedigen . Es mußte daher sehr auffallen , daß
in all der Zeit die italienische Kriegspresse über
den Prozeß , dem sie zuvor so große Bedeutung bei¬
gelegt hatte, weil er Gelegenheit zur Befriedigung
des Deutschenhasses gab, nichts zu melden wußte.
Dieses rätselhafte und ganz ungewohnte diskrete
Schweigen legte den Verdacht nahe, daß der Ver¬
laus der Verhandlung vor dem Kriegsgericht den
Erwartungen dieser Preise keineswegs entsprach,
d. h. daß die Grundlosigkeit der gegen Msgr . von
Gerlach erhobenen Anklagen sich allmählich her-
ausstellte . Eine Meldung des Berliner Lokal-

Anzeigers aus Zürich scheint diese Vermutung zu
bestätigen. Sie lautet : Aus Mailand wird be¬
richtet, der Kronzeuge im Prozeß Gerlach, der be¬
rüchtigte kalabresisch«: Soldat Bruno Tedeschi , sei
für irrsinnig erklärt worden . Damit ist der ganze
Spionageprozeß zusammengebrochen.

Lokales.
Limburg , 1. Juni.

— Personalien.  Der Vizewachtmeister
Wilhelm Langenau  von hier , Sohn des Bahn¬
hofsaufsehers a. D . Jakob Langenau von hier , ist
im Felde zum Offizier - Stellvertreter
bei einer Armee -Fernsprech-Abteilung befördert
worden.

— Verkauf von Lebensmitteln.  Auf
Bezugsabschnitt Nr . 10 der Lebensmittelkarte wird
von Samstag ab K u n st h o n i g das Pfund zu
85 Pf . verkauft . Auf einen Bezugsabschnitt werden
250 Gr . Kunsthonig abgegeben werden . — Meh l-
haltige Nährmittel  kommen in den näch¬
sten Tagen zur Ausgabe . Auf Bezugsabschnitt
Nr . 11 werden 100 Gr . Teigware und
100 Gr . Hafergrütze  verabfolgt . — Zucker
Wird in einigen Tagen auf die Zuckermarke Nr . 6
ausgegeben . (Näheres im Anzeigenteils

— Der Roggen blüht.  Die Kornfelder
sind bereits zum großen Teil in die Blülp einge¬
treten . Die Roggenblüte verlangt zu einem guten
Verlauf trockenes, etwas vom Wind bewegtes Wet¬
ter. Die Regel ist zwei Wochen Blütezeit , zwei
Wochen Kornentwickelung , zwei Wochen Reifezeit.
Somit hätten wir schon Mitte Juli neues Korn.

— D i c Beschlagnahmung aller Felle
hon Kaninchen , Hasen und Katzen.  Am 1. 6.
ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten , durch welche

alle rohen und eingearbeiteten Felle von zahmen und
wilden Kaninchen, sowie von Hasen und Hauskahen
ieder Herkunft und in jedem Zustand beschlagnahmt
werden, soweit nicht ihre Zurichtung zu Pelzwerk
lNauchware) erfolgt ist oder ihre Verarbeitung in Zu-
richtcrcicn, Färbereien oder Haarschneidereien bereit»
begonnen hat. Trotz der Beschlagnahme bleibt sedoÄ
die Bcräusicrung und Lieferung der Felle in bestimmter
Weise erlaubt . So darf der Besitzer eines Tieres , der
Mitglied eines Kaninchcnzuchtbereins ist, das Fell bin¬
nen drei Wochen nach dem Abziehen an die Vereins-
Sammelstelle und der Besitzer eines Tieres , der nicht
Mitglied eines Kaninchenzucht-Vereins ist, das Fell
binnen drei Wochen an einen beliebigen Händler ver¬
äußern . Den Händlern und Vereinssammelstellen sind
bestimmte Wege für die Weiterberäutzerung vorgeschrie¬
ben. Alle Vorräte an beschlagnahmten Fellen werden
schließlich bei der Kriegsfell -Akticngesellschaft in Leipzig
vereinigt , die die Felle , soweit sie für die Zwecke der
Heeres- oder Marine -Verwaltung in Anspruch genom¬
men werden, an die Kriegsleder -Aktiengefellschaft wei¬
terliefert und den übrigen Teil der Rauchwaren-
Jndustrie und den Haarschneidereien zuführt.

Felle, deren vorschriftsmäßige Veräußerung unter¬
lassen worden ist. sind, sofern ihr Vorrat eine bestimmte
Höhe übersteigt, an das Leder-Zuweisungsamt der
Kriegs-Rohstoff-Abtcilung zu melden. Außerdem ist
die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten
Felle durch Händler , Vereins -Sammelstelle oder beson¬
ders zugelassene Großhändler von der Beobachtung ei¬
ner Reihe von Vorschriften, insbesondere der Führung
von Büchern und Listen abhängig gemacht.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung in Kraft ge¬
treten , durch die für rohe Kanin -, Hasen- und Katzen¬
felle Höchstpreise festgesetzt werden. Es sind verschiedene
Preise bestimmt worden, je nachdem die Veräußerung
durch deu Besitzer des betreffenden Tieres oder durch ei¬
nen Händler oder eine Vereins -Sammelstclle oder durch
einen zugelassenen Großhändler erfolgt . Die Preise
sind außerdem verschieden, je nachdem die Felle allen
Vorschriften entsprechend abgezogen und behandelt wor¬
den sind oder nicht. ,

Beide Bekanntmachungen enthalten eine ganze. Reihe
Einzelbestimmungen, die für Interessenten von Wich¬
tigkeit sind. Ihr Wortlaut ist bei der Ortspolizeibehörde
und im Kreisausschußbüro einzusehen.

— Wildernde Hunde.  Man schreibt
uns : Am 30. Mai abends gegen 9 Uhr wurde auf
dem Felde an der sogen, „langen Weil ", gegenüber
dem Gefangenenlager im Limburger Jagdrevier,
ein wildernder Hund , „schottischer Schäferhund,"
gesehen, als er einen Hafen jagte . Das Verbot des
stellvertr. Generalkommandos , Hunde außerhalb
des Ortsberings frei umherlaufen zu lassen scheint,
trotz der angedrohten hohen Strafen (sogar Ge¬
fängnisstrafe ) immer noch nicht überall bekannt zu
sein. Tic Hundcbcsitzer seien daher an dieses Ver¬
bot nochmals erinnert . Nicht unter das Verbot
fallen Hunde , die bei berechtigter Ausübung der
Jagd oder beim Hüten von Viehherden mitgcnom-
men werden.

provinzielles.
Erfahrungen aus einem Beklcidungsamt.

Immer dann , wenn irgendwo eine Rationie¬
rung in Aussicht genommen wurde , stürzte stch vor-
her das Publikum wie eine Heuschreckenwolkeauf
den Gegenstand , um sich nach Möglichkeit um das
Vielfache des gewöhnlichen Maßes einzudecken.
Ter angebliche Bedarf ist so ungeheuerlich , daß stch
der einzelne hiervon gar keinen Begriff mache,:
kann. Zehntausend ^ von Anträgen liefen an einem
Tage auf einem Bekleidungsamt an , die meisten
waren als „dringlich" bezeichnet. Leider , leider
muß dabei festgestellt werden , daß das Publikum
sich durch übermäßige und meistenteils durch nichts
gerechtfertigte Deckungseinkänfe die Abfertigung
der Bezugsscheine und vor allen Dingen die Ge-
nehmigung ganz unnötigerweise selbst erschwert.
Nur einige Beispiele aus einem Bckleidungsamt.
Eine Dame verlangt für ihr Drenstmädchm ein
schwarzes Kleid zum Servieren , eine Schau-
spiclerin für jede Rolle ein besonderes Paar
Strümpfe . Ein Rittmeister , bei dem 12 Ober¬
hemden und 36 Taschentücher festgestellt wurden,
verlangt unbedingt ein weiteres Dutzend von jedem
dieser Gegenstände , da er ohne diese nicht leben
könne! Ein hochgestellter Beamter beantragt 6
Paar Stiefel auf einmal , obwohl er bereits 6
Paar im Gebrauch hat. Als Grund gibt er an , daß
die Stiefel ja immer teurer würden und er sich da¬
her die größere Ausgabe für den Sommer und
Herbst ersparen müsse. Einer Dame der Gesell¬
schaft wird statt der verlangten zwei Kostüme und
zwei Morgenröcke nur ein Kostüm bewilligt . Ernst¬
haft erklärt sie darauf : „Wenn es erst soweit ist,
daß man keinen Morgenrock mehr bekommen kann,
dann ist es allerdings die höchste Zeit , Frieden zu
schließen!" — Es verdient anerkannt zu werden,
daß sich zum größten Teil die Arbeiter in die un¬
zweifelhaften Erschwerungen , die der Bezugsschein
n,it sich bringt , ruhig i:nd sehr verständnisvoll
fügen . Im Gegensatz zu den Männern haben leider
die Frauen dafür so gut wie gar kein Verständnis.
Die Folge hiervon ist, daß sich bei solchen Ableh¬
nungen täglich recht unerfreuliche Szenen ab-
spielen . — Erwähnt soll noch werden , daß sich im
Publikum bei der Erlangung von Bezugsscheinen
ein Schleichhandel und ein „Schiebesystem " ausge¬
bildet hat, von deren Umfang sich Fernstehende gar
keinen Begriff machen.

) :( Lindcnholzhausen , 31 . Mai . Dem Muske¬
tier Josef Kasteleiner,  Sohn des Maurers
Josef Kasteleiner wurde das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen . Er steht seit dem Kriegsanfang
im Heeresdienst , ist zweimal verwundet worden,
und liegt zurzeit in Rumänien im Lazarett.

) !( Hausen, 31. Mai . Gefreiter Georg Herr-
mann,  Sohn des Gastwirts Johannes Herr¬
mann wurde mit dem Eifcrnen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.

* Werschau, 31. Mai . Am Dienstag wurde zur
letzten Ruhe bestattet Herr Bürgermeister Johann
Anton Jung,  der am Samstag nach langrm,
schwerer» Leiden im Alter von 73 Jabren im Herrn
verstorben war . Der Verstorbene , den jahrelang
ein schnierzhaftes Lupuslciden guälte , hätte im
Kerbst d. Js . sein 25jähriges Bürgeriiieiiwr -Jnbi-
läum feiern können. Es möge ihm die Erde leicht
sein!

) !( Elz , 31. Mai . Für bewiesene Tapferkeit
vor dem Feinde ans dem westl . Kriegsschauplatz
wurde dem Musketier Ernst G ö r z von hier,
Sohn des verstorbenen Krieasvetcranen Louis
Görz , das Eiserne Kreuz 2 . Klasse znerkannt.

) !( Oberweyer 31. Mai . Unerwartet traf heute
die Nachricht ein , daß der Musketier Georg H e p P
von hier am 25. Mai den Heldentod auf dem Felde
der Ehre gestorben ist. Ehre seinem Andenken!

Frickhofen, 31. Mai . Dem Gefreiten Karl
S t ä h l e r, Sohn des Landwirts Jakob Stäbler 2.
von hier, wurde für bewiesene Tapferkeit vor den,
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
Stahler steht schon seit Beginn des Krieges im
Felde.

X Wirges , 30. Mai . Dem Gefreiten Anton
K l a s e n von hier wurde für besondere Tapferkeit
in den heißen Kämpfen vor Verdiin das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Neuhvf , 31 . Mai . In der Jauchegrube er¬
trunken ist das dreijährige Söhnchen des Land¬
wirts Zehner von hier, der zurzeit im Feld»' steht.
Tie ahnungslos spielenden Kinder entfernten ei¬
nen primitiven Belag der Grube , wodurch das
Unglück passierte.

X Dreisbach , 31. Mai . Für befondeve Tapfer¬
keit in den schweren Kämpfen im Westen wurde
dem Ers.-Res. Christian H e i d r i ch, Sohn des
verstorbenen Bürgermeisters Ferd . Hcidrich, das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Dillcnburg , 31. Mai . Zu dem in der Nacht
von Sonntag auf Montag in der Kantine der Bau-
firma Rinn verübten Einbruchs -Diebstahl berichtet
die Zeitung für das Dilltal , daß sämtliche Lebens¬
mittel — 55 Brote , 20 Büchsen Wurst , 20 Pfund
Fleischwurst, 10 Pfund Fleisch, 15 Pfund Käse, 1
Zentner Graupen , 70 Pfund Bohnenniehl , 10
Pfund Reismehl , 5 Pfund Kornkaffee , 50 Pfund
Zucker, 50 Schachteln Zigaretten u. 1000 Zigarren
— im Walde versteckt aufgefunden wurden , und
drei der Täter durch einen aus Gießen herbeigehol¬
ten Polizeihund ermittelt werden konnten.

sc. Osterspai, 31. Mai . Dahier wurden die ersten
Kirschen gepflückt. Man hofft , wenn das Wetter
weiter günstig ist, in den nächsten Tagen mit der
Kirschenernte zu beginnen.

ht. Wiesbaden , 31. Mai . Zur gründlichen Aus¬
nutzung der Staats - und Privatforsten als
Schweineweiden gewährt der Nassanische Piehhan-
delsverband allen Gemeinden und Landwirten zur
Anstellung geeigneter Schweinehirten jedesmal
eine Beihilfe von 50 Prozent des jeweiligen
Hirtenlohns . Vorläufig stellte der Verband für
diesen Zweck 5000 M zur Verfügung.

fc. Wiesbaden , 31. Mai . Ein junger Mann
von hier, welcher bei einem Gärtner in Dotzheim
in Ähre  ist , stahl diesem sämtliche bereits gesteckten
Kartoffeln aus dem Felde.

fc. Usingen, 31. Mai . Die Einnahmen und Aus¬
gaben setzte der Kreistag für das Rechnungsjahr
1917 auf 722 463 Mark fest.

ht. Frankfurt , 31. Mai . Der technische Direktor
der Baufirma Phil . Holzmann u. Co., Baurat
K ö I l e, wrirde von der Technischen Hochschule zu
Stuttgart zum Dr . ing . ehrenhalber ernannt.

fc. Frankfurt , 31. Mai . Ein Treibriemen im
Werte von 10 000 Mark wurde einer Firma in der
Höchsterstraße gestohlen. Vergrabene Teile des
Riemens wurden von spielenden Kindern ge¬
funden.

ht. Frankfurt , 31. Mai . Die Scnckenberg -Ge-
sellschaft hat durch ihren Zoologen Dr . L. M i k u.
zwei Präparatoren in dem von den deutschen
Heeren besetzten Bialowieser Urwald (Rußland)
ein außerordentlich reiches W i s e n t-M a t e r i a l
sammeln und kürzlich nach hier bringen lassen. Das
Ergebnis der Forschungsreise findet im Srncken-
berg-Museum Aufstellung.

ht. Frankfurt , 31. Mai . In der Nacht zum
Pfingstsonntag wurden aus einer Fabrik an der
Höchster Straße Treibriemen im Werte von 10 000
Mark gestohlen.

ht. Frankfurt , 30. Mai . Boi der Abfahrt des
Wiesbadener Mittagszugcs geriet auf dem Haupt¬
bahnhofe ein Geistlicher zwischen den hohen Bord¬
stein und einen Personenwagen . Er wurde so schwer
vorletzt, daß er in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußte.

ht. Kassel, 31. Mai . Auf dem hier augenblick¬
lich tagenden 18 . Deutschen Optikertage
wurde die Gründung einer staatlichen Opti¬
kerschule in Jena  durch das Großherzogtum
Sachsen-Weimar bekannt gegeben. Die Kosten der
Einrichtung und Unterhaltung der Anstalt fließen
aus den Mitteln der Karl Zciß -Stiftung.

Vermischtes.
* Salzburg , 31. Mai . In her Ortschaft Obertrum

bei Seekirchen brach ein Brand aus , der bei dem herr¬
schenden starken Wind rasch um sich griff und bis zum
Nachmittag den ganzen Ort mit Ausnahme der Braue¬
rei und des Postamts einäscherte. Von Salzburg gingen
200 Mann zur Hilfeleistung ab.

* Brünn , 31. Mai . (WB.) Die Stadt Wischay ist
von einer verheerenden Feuersbrun  st heim¬
gesucht worden. Das Feuer , das infolge Schadhaftigkeit
des Kamins in einem alten Hause entstand, verbreitete
sich, durch orkanartigen Sturm begnüstigt, mit großer
Schnelligkeit. In kürzester Zeit fielen etwa 8 8 Häu¬
ser  den Flammen zu Opfer . Fünf Personen sind um¬
gekommen.

Hamburg, 31. Mai . Ein Altonaer Bürger berichtet
den Altonaer Nachrichten, daß er bei der Ausübung sei¬
nes Berufes als Versteigerer am letzten Samstag im
Kleiderschrankdes kürzlich verstorbenen Schlossers Hoppe
ein Vermögen, bestehend aus über 13 000 M Goldgeld,
etwa 12 000 Papier - und Hartgeld, Hypothekenbriefen
und zwei Sparkassenbüchern, gefunden habe, die in einer
alten schmutzigen Kiste lagen. Hoppe lebte von der Welt
abgeschlossen, er soll sozusagen Hungers gestorben sein.

Kampf mit einem Wilddieb.
' Hattingen (Ruhr ), 31. Mai . Bei einem Besichtig¬

ungsgang hatte- der Waldhüter Düsterloh einen Zusam¬
menstoß mit einem Wilddieb, wobei er von diesem durch
eine Schrotladung hoffnungslos verletzt wurde . Auf
das Schießen eilte das in der Nähe wohnende alte Ehe¬
paar Schmalenberg hinzu und versuchte, dem schwerver¬
letzten Förster beizustehen. Dabei entlud sich jedoch die
von ihm krampfaht festgehaltene Flinte und Frau
Schmalenberg wurde, durch zwei .Schüsse getötet.

Schweres Unglück.
Düsseldorf, 31. Mai . Auf dem Rhein vergnügten

sich am 28. Mai abens vier Untersekundaner einer hie¬
sigen Oberrealschule mit Kahnfahren . Der Kahn schlug
um. Drei der Schüler fanden in dem nassen Element
ihren Tod; der vierte konnte gerettet werden.. Die
Leichen dex Verunglückten sind noch nicht geborgen.

Letzte Nachrichten.
Geneigtes Gehör.

Man wird in London allmählich mürbe!
Allem , was man bisher ans dem feindlichen

Lager , besonders aber von jenseits des Kanals ver¬
nahm, widerstreitet die nachstehende Auslassnng
eines großen englischen Blattes:

Schweizer Grenze,  31 . Ma l Nach
Schweizer Meldungen aus London schreiben die
„Daily News " in einem Leitaufsatze, die Al¬
liierten  werden neutralen Friede ns-
vorsch lägen Gehör schenken,  sobald die
großen Ka m p f h a n d I u n g e n, die jetzt ans
allen Fronten im Gange sind, ihren Abschluß
gesunden haben.
Wer die Untertöne britischer Pressestimnien zu

erlauschen gewöhnt ist, wird unschwer erkennen, daß

es um die Entente nicht mehr zum Besten stehen
kann, wenn eine große Londoner Zeitung unter
den Augen der strengen Zensur schon nach der Ver¬
mittlung von Neutralen rufen darf.

Großfürst Nikolaus verhaftet?
WB . Bern , 1. Juni . Nach einer Petersburger

Meldung des „Petit Journal " ist Großfürst N i -
kolaus Nikolajewitsch  auf B-.'fehl der pro¬
visorischen Regierung verhaftet worden . Das Vor¬
gehen wird mit dem Ausbruch von Unruhen in
Tiflis infolge monarchistischerWerbearbeit in Ver¬
bindung gebracht.

Die Engländer bemächtigen sich holländischer
Schiffe.

WB . Haag, 1. Juni . Meldung der Niederlän¬
dischen Telegraphen -Agentur . Die Dampfer „An¬
tenor " u. „Elve " der niederländischen Schiffahrts-
Gesellschaft „Ozean " wurden von der englischen
Regierung requiriert . Die beiden Kapitäne und
die Besatzungen sind von Nadi nach Holland zu¬
rückgekehrt.

Großes Brandunglück in der Altmark.
Ein Großfeuer hat das altmärkisch' Dorf

Klietzstet  Schönhausen heimgesucht. Do V brann¬
ten innerhalb einer Stunde 18 Gehöfte mit rund
40 Gebäuden nieder. Bisher wurden vier Tote
aus den Trümmern gezogen. Ein Soldat , dpr auf
Urlaub war , ist hoffnungslos verletzt. Weitere
Personen tr̂ rden vermißt . Viel Vieh ist nmge-
kommen. Das Feuer soll durch Funkenflug einer
Kleinbahn entstanden sein.

Rücktritt des Leiters des sranzös. Flugwesens.
Genf , 1. Juni . Der vor wenigen Monaten an

die Spitze des französischen Kriegsflugwesens be¬
rufene General R e g n i e r tritt von seinem Posten
zurück  und übernimmt das Kommando einer
Artilleriedivision.

Ernte -Aussichten im Rheintal.
Köln , 1. Juni . Nachrichten vom Oberrhein

und dem Vorgebirge der westdeutschenObstkaminer
zufolge zeigen die Getreidefelder  einen sehr
befriedigenden Stand.  Das Korn blüht
gegenwärtig , sodaß wir Mitte Juli bereits neues
Korn zu erwarten haben, zu derselben Zeit , in der
auch in nMimalen Jahren mit dem Roggenschnitt
begonnen wurde. Auch der Stand der Kartoffeln
ist durchweg befriedigend. Die Befürchtungen , die
an eine schlechte Keimung geknüpft wurden , ha¬
ben sich keineswegs erfüllt . Auf den Kölner Märk¬
ten wurden bereits neue Kartoffeln verkauft.

Verschwundene Regimenter.
Berlin , 1. Juni . Von einem Sonderberichter¬

statter wird der „Deutschen Kriegszeitung " von
der Front gemeldet, daß die italienischen Jnfante-
riebrigadm , die im Karstgebiet stürmten, in rasen¬
des Maschinengcwehrfeuer geraten seien. IV2 Regi¬
menter Infanterie verschwanden in einer Maschi¬
nengewehrfalle spurlos vor den Augen der dritten
und vierten Schlvarmlinie . In den Steinfestungen,
die zu ganzen Steinfestungssystemen ausgebautl
worden sind, wirrde buchstäblich unr jeden Zenti-
Meter Boden gerungen . Jedenfalls hat das ita¬
lienische Heer noch in keiner Schlacht so schwer ge¬
blutet wie in der großen Karstschlacht. Die ober¬
italienischen Lazarette scheinen bereits vollständig
überfüllt zu sein. Tie Aufregung in den Städten
ist außerordentlich groß.

Italiens Mindestkriegsziele.
Schweiz . Grenze, 1. Juni , (zf.) Laut Schwei¬

zer Blättern berichtet das „Secolo ", der italienische
Ministerpräsident werde der im ersten Drittel des
Jnni zusammentretenden Kammer im Namen des
Gesamtministeriums die Mind stkriegsziele des
Königreiches Italien bekannt geben.

Der Tauchbootkrieg.
Das freie Geleit am 1. Juli.

Stockholm, 31. Mai . Anläßlich der deutschen
Bekanntmachung freien Geleits für neutrale
Schiffe aus englischen Häsen am 1. Juli schreibt
„svenska Dagbladet ":

Noch fehlt von englischerSeite  jede Spur
einer Erklärung über die Hindernisse, die der Ab¬
fahrt der schwedischen Schiffe im Mai in den Weg
gelegt wurden . Wir werden nun sehen, ob Eng¬
land diesmal wieder ein ähnliches Verfahren an-
wenden wird , halten dies jetzt allerdings für un¬
denkbar.

„Stockholms Dagblad " bemerkt:
In England , wo man den Eindruck, den der

Verlust der Schiffe in der Nordsee auf Schweden
niachte, mit so lebhaftem .Interesse verfolgte , dürste
man die Gefühle verstehen, die hervorgerufen wer¬
den würden , wenn ivider Erwarten englische Maß¬
nahmen nunmehr das für 1. Juli zügesicherte Ge¬
leit unwirksam machten.

Die technische Entwicklung der Tauchboote.
Berlin , 31. Mai . Der Marinemitarbeiter der

„Daily News " schreibt: Als die Deutschen vor drei
Monaten den uneinr , schränkten Tauchbootkrieg
ankllndigten , war eine bestimmte Gruppe unserer
Offiziere durchaus davon überzeugt, daß die eng¬
lische Marine binnen weniger Monate mit den
Tauchbooten fertig werden würde. Diese Offiziere
haben jetzt ihre Meinung geändert. Der Erste Lord
der Admiralität behauptete bei Beginn der Kam¬
pagne , die feindlichen Tauchboote seien gezwungen,
u n t e r g e t a u cht zu bleiben, und man nahm
folglich an, daß die Treffsicherheit der Boote unter
diesen Umständen eine 50 bis 75 Prozent geringere
sein würde . Indessen haben die Deutschen in ihrem
Hydrophon  einen Apparat , welcher ein sicheres
ZieHn auch erlaubt , wenn das Boot getaucht ist,
und uns sind neue Schwierigkeiten erwachsen. Zu
diesen müssen auch die von jedem Tauchboot mitge¬
führten Streu m inen  gerechnet werden , welch«
sehr zahlreich und von außerordentlicher explosiver
Wirkung sind.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 8 Uhr 38 Mai ., Samstagmorgen 8 Uhr

30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Ausgang
10 Uhr 28 Min.

Abonnements-Bestellungen
für den Monat Juni auf den

„Nassauer Boten"
werden von allen Postanstalten und von unseren
Agenten entgegen genommen.

Verantwort!, für die Ameigen: I . H. Ober,  Limburg.



Tief erschüttert und unerwartet erhielten wir die Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Sohn, mein lieber Bruder, Schwager,
Onkel , Cousin und Neffe, der

Musketier

Georg Hepp
am 25. Mai 1917, im Alter von 26 Jahren den Heldentod erlitten hat.

Seine Seele empfehlen wir dem heiligen Meßopfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernde 4Mutter, Bruder
und Anverwandte.

Oberweyer, Hadamar, Limburg, Dehrn, Eschhofen und
Dortmund , den ZI . Mai 1917. 4042

Zahle gute Preise für
Kontroll¬

kassen.
Offerten unter I . F . 6687

an Rudolf Masse , Berlin
S . W . 18._28?

Ein Ofen

Feldbrand
Backsteine
verkaufen.

zuAnfr. unt. 4099 a. d Exp.
Gut erhaltenes

Herren-Fahrrav
zu kaufen gesucht.

Off unt . 4011 an die Exp
Getragener Gehrockanzug

nebst halbschweren dunkle»
Paletot (für mittl. Figur)
preiswert zu verkaufen.

Näh. in der Exp. 4062

Die neuen Bezugsscheine
-er Reichsbekleiöungsstelle , - ie

vom 1. April an nur noch benutzt werben dürfen,
halten wir vorrätig und liefern

Bezugsschein A 1
100 Stck. 1.50, 300 etd . 3.75, 600 Stck. 6.—, 1000  Stck. 8.— Mk.

£imhuraer ‘Vevein&bvu&ttei.

rasche
l

Mliscllt
Sharhass!

in
geeignet für dre Zucht, zu ver¬
kaufen. 4043

Nah. in der Geschäftsstelle.

LVaekel
(Hündin ) auf dem Wege
Hadamar -Steinbachentlaufen.

Abzugcben bei 4016
Willi . Abel.

Limburg, Diezerstraße 81.

Amtliche Anzeigen.
Verkauf von Lebensmitteln.

Kunsthonig.
Don Samstag , den 2. Juni ab wird in den hie¬

sigen Lebensmittelgeschäften auf de» Bezugsab»
schnitt Nr . 10 der Lebensmittelkarte Kunsthonig
das Pfund zu 55 Pfg . verkauft. Auf einen Be-
zugsabschnitt dürfen 250 Gramm Kunsthonig ab¬
gegeben werden.

Mehlhaltige Nährmittel.
In den nächsten Tagen gelangen auf den Be-

gugsabschrritt Nr . 11, 100 Gramm Teigwaren und
100 Gramm Hafergrütze zur Ausgabe. Die Be-
zugsabschnitte sind bis Samstag abend in einem
hiesigen Lebensmittelgeschäft abzuliefern . Me
Gewerbetreibenden wollen die gesammelten Ab¬
schnitte bis Montag mittag im Rathause Zimmer
Nr . 11 abgeben. Sofort nach der Zuteilung kann
mit der Ausgabe der Waren begonnen werden.

Ausgabe von Zucker.
Auf die Zuckermarke Nr . 6 wird in einigen

Lagen Zucker ausgegeben werden und ist zu die¬
sem Zwecke die Marke bis Samstag abend in ei¬
nem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben. Die
Geschäftsinhaber haben die gesammelten Marken
ebenfalls bis Montag im Rathause Zimmer Nr.
11 abzuliefern.

Diejenigen Geflügehalter , welche keine Eier
^geliefert haben, haben keinen Anspruch auf Zuk-
ker und dürfen die in ihrem Besitz beftndlichen
Zuckermarken nicht benutzen. Die Zuckermarke
Nr . 6 ist von den betreffenden Geflügelhaltern
bis spätestens Menstag mittag im Rathause Zim¬
mer Nr . 11 abzuliefern . Eine entsprechende Nach¬
kontrolle wird stattfinden.

Limburg , den 31. Mai 1917. 4054
Der Magistrat.

MM MmillkllWMeliie.
In letzter Zeit häufen sich die Fälle , wo Be¬

schwerden über angeblich zu wenig erhaltene Brot¬
bücher und andere Lebensmittelbezugsscheine oder
über das Fehlen von einzelnen Brotkarten in den
Büchern vorgebracht werden. Meist läßt sich die
Richtigkeit der nicht immer zweifelsfrei erscheinen¬
den Angaben von uns nicht nachprüfen. Wir sehen
uns daher gezwungen, fernerhin solchen Beschwer¬
den nur dann näher zu treten , wenn sie unmittel¬
bar nach der Ausgabe der Lebensmittelbezugs¬
scheine und vor Verlassen der Ausgabestelle vor¬
gebracht und bewiesen worden sind. Spätere Be¬
schwerden können mangels Beweisangaben nicht
mehr berücksichtigt werden.

Im beiderseitigen Interesse erscheint es däheb
geboten, daß die Empfänger von Lebensmittelbe¬
zugsscheinen sich sofort in der Ausgabestelle über>e
zeugen, daß sie die ihnen zustehenden Lebensmitt
telbezugsstelle vollständig und richtig erhalten
haben.

Verloren gegangene Lebensmittelbezugsscheine,
besonders Brotbücher, werden bestimmungsge-
maß nicht mehr ersetzt. Es muß vielmehr vom
Publikum erwartet werden, daß es durch Anwen¬
dung der nötigen Sorgfalt sich selbst vor solchen
Verlusten schützt.

Limburg , den 29. Mai 1917. 4060 !
Der Magistrat.

Sie Mi «!KliMAMIl
DiMmami Georg » 22 Jahre alt , zuletzt Musketier im

Jnf .-Regt. 97, angeblich aus Limburg, ist im ruff.
Gef.-Lager : St . Mironawka.

John Josef , 23 Jahre alt, zuletzt Musketier im Res.-Jnf-
Regt. 253, angeblich aus Limburg, im ruff. Gef.-Lager:
Tscheremschowsky(Kohlenindusttiegebiet.)

Joppe Josef , 23 Jahre alt, zuletzt Musketier im Res.-Jnf .«
Regt. 253, auch angeblich aus Limburg, im ruff. Gef.-
Lager : Tscheremschowsky(Kohlenindustriegebiet.) Näh
Angaben fehlen.

Die GeburtSnamen sind offenbar falsch geschrieben. Die
Angehörigen der Genannten oder Personen , die dieselben
«nd deren Verhältnisse kennen, wollen dieses auf dem Rat-
Hause, Zimmer 6, melden.

Limburg, den 31. Mai 1917. 4056Sattstes, »t. iv. gtitisieiangentü-gärtKit.
liefert MEiift Die

MJminsMciii.

§ Bekanntmachung. ®
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Hierdurch beehren wir uns zur

neunten ordentlichen
Hauptversammlung

unseres Vereins auf Sonntag den 3. Juni ds. Js .,
nachmittags 3^ Uhr, nach Limburg (Lahn), Gast-
hof „Alte Post", kleiner Saal , ergebenst einzu¬
laden.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:
1. Bericht über die Vereinstätigkeit -,
2. Ablage der Vereinsrechnung für 1916 und

Entlastung des Vorstandes ;.
3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung

der Rechnung des Jahres 1917;
4. Ausschuß-Ergänzungswahlen;
6. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversamm¬

lung;
6. Vortrag des Herrn Geh. Medizinalrat Prof.

Dr . Sommer , über „Lahnkanal und Eisen¬
bahnnetz" ;

7. Sonstiges (kleine geschäfllichc Mitteilungen,
Anfragen usw.)

Me Hauptversammlung ist öffentlich; nicht
nur Mitglieder unseres Verein, sondern auch alle
sonstigen Freunde unserer Bestrebungen haben
freien Zutritt . — Angesichts der großen Be¬
deutung , welche den Wasserstraßen als Verkchstter-
mitüer jetzt und künfttg beizumessen ist, bitten wir
um recht zahlreichen Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar, den 15. Mai 1917.

LahnkanattVereinE.V.
Der Vorsitzende:

Groebler
3789 B <ergrat.

Gm
G
G

m
m
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hi an st Santo is.
Aktiva:

JL J)
Kaffenbestand . . . . . . . . . . . 1 727,89
Darlehen an Mitglieder . . . . . . .  58 466,—
Kaufschillinge . . 1 235,66
Bankguthaben in Depots . . . 30 150,—
Guthaben in lfd. Rechnung bei Mitgliedern . 231,22
Zinsenreste . 140,00
Stückzinsen . . 1146,06
Mobilienwert . . . . . . . . . . . 200,00

Mk. 93 296,83
Passiva:

Geschäftsguthaben der Genossen . . . . . 750,00
Spareinlagen . . . 86 207,94
Reservefonds . . . . . . . . . . . 6 096,45
Reingewinn . 242,44

Mk. 93 296,83

Mitglieder -Bestand Ende 1915 . . 78
Zugang in 1916 . —
Abgang in 1916 . . . . . . 3
Stand Ende 1916 . 75

MerWMM MeMoffeii 'M
e. G . m. u. H. 4049

Gcibel . Schutz . Michel.

Apollo -Theater.
Samstag , den 2 Juni , von 7 Uhr,
Sonntag ;, den 3 . Juni , von 3 Uhr,

Montag , den 4 . Juni , von 7 '/- Uhr.

Jlenny Porten “,
„Feenliände“

VI. Film der Heuny Forten , Serie 16/17.
Nach Motiven von Seribe von Rob. Wiene,

Gesellsehaftsstück in drei Teilen.
Einlage . sos

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt,

Rsâ eistcher , onier oaroRüa des sezmeröansas das ReoiorunssiszlrKs Maden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 6oo. Tel. 833 u. 89z
28  Filialen(Landdsbankstsllen) u. 170  Sammelstetoen i-n Reg.-Bez. Wiesbsdsn.
Ausgabe von Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
Aa- n.Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
jhne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse),
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . *
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassaiiselie Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle fär SiiB̂ craegen.
Nassauische LebensversicSaerungsanstait.

- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. _
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie
Sterbegeld-, Altersversorgung!-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversietierung.

I

ypethekentilgungs Versicherung — Rentenversicherung.
_ Direktion der Nasseulschen I rrdeskaok.

gültig ab 1 Juni
ist soeben erschienen und in den Brrchtzsudlimgen und in der Ge¬
schäftsstelle des Nassauer Boten zu 10 Pfennig zu haben.

Limburger VereinsSrtrckerei.
u itm LeMwkl

zu verkaufen. 4060
Menge , Hadamar,

Alte Chaussee.

8 Ferkel
6 Wochen alt , zu verkaufe».

Bäcker Brückmaan,
Limburg. 4045

Eine gebrauchte
Gartenspritze

billig abzuIeben. 4058
Carl fiebert , Rentner

Hadamar.
Schöne Dickwurzpflanzen

hat abzugeben 4047
Wilhelm Jeat,

Auftraße B, 4.

81t 01981. 3ilMl
obere Grabenstraße zu ver¬
mieten. Näheres in der Expe¬
dition. 4057

l -AMMl-WöNW
von klllner Familie aus sofort
oder später gesucht. Gas er¬
wünscht.

Augeb. unt. 4059 a. d. Exp.

Ent mW. üinwtct
an anständiges Fräulein zu
vermieten. 4020

Zu erfragen in der Exp

6d)9n mW. WM
zu vermieten. 4030

Holzheimerstraße 22.

SW « 1. Wmr
zu vermieten. 3986

Hospitalstraße 3,111.
Ein Herr sucht schön

rnöbl . Zimmer
in best. Hause, wenn möglich
mit voller, guter Verpflegung.

Angeb. unt . 4044 a. d. Exp

Kleine Wohnung
zum 15. Juni zu vermieten.
4007 Brückcngasse 17.

Putzfrau
für Ladenvutzen gesucht.
NNNM Htll

Limburg. 4061

Stau otet llöiÄn
einige Stunden vormittags
gesucht. 4053

Diezerstraße 19,1.
Dienstmädchen

brav und fleißig, bei- gutem
Lohn und guter Behandlung
in kath. Haus per sof. gesucht.

Angebote wenn möglich mit
Bild an Frau 506
l «. Staudt , Buchhandlg.,

Bad Homburg v. d. H.

Habe am Samstag und Montag ein
Transport schwerer

.052 1B 1 e p k e S
tierärztlich untersucht, in meinem Stalle zu verksusen.

Karl Lindlar, Schweinehandlg ., Maudf,

Am Freitag und Lamotag ist ein
Tra -rrsport schöner

Ferkel
zu verkaufen bei uu>

Ludwig SeBpnroSö,Jam« r".SfSeta
Habe am Montag einen großen Transport

406Lin Langenhahn am Bahnhof.

Herrn . Jsenberg,
Berkenroth bei Benroth.

Zuverlässiges
Hftdclien,

das schon gedient hat, für
einen Haushalt mit 2 Kindern
gesucht. 4037

Lehrer Jeaak,
Limburg, Diezerstratze 12.

Fleißiges

Mtilimichil
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Hotel Zum Lowsn,
Bad Ems. 4029

MW WWil
für Küche und Haus gesucht,
möglichst sofort für kleinen
Arzthaushalt in Oberlahnstein.
Lohn nach Vereinbarung.

Frau » r . Prümm,
4036 Oberlahnstein.

Ordentliches, katholisches

Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.

Diezerstraße 17. 3920
Tüchtiges

DienstmiiSche»
gesucht 504

Hotel Adler,
Hadamar.

Tüchtiges 4048Alleinmädchen
oder

Monatsmädchen
für sofort oder zum 15. Juui
gesucht.
Frau Postdirektor Ehrhard,

Limburg, Postamt.

Monatsmiidcheu
gesucht. 3996

Bäckerei Haler.
Nur

Selbst-RasiererMädchen,
welches schon gedient  hat.
gesucht. 4038

Geerg Fischer,
Bergstraße 1.

Braves , katholisches
Zweitmädchen,

welches schon gedient hat, zum
sofottigen Eintritt gesucht.

Uch . J os . Wagner,
4016 Bahnhofstraße 21.

per 1© Stück 3 Mk. fraako.
Glaser & Schmidt»

Limburg. 507
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